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Anerbennung 

für großartige Waffentat 
Gefreiter zum Leutnant befördert 

Berlin, 10. Oktober 


„ Wit wir bereits berichteten, gelang es einem deut. 
hen Kampfflugzeug, einen britiſchen luggeugträger zu 


che 
itung 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen der deutſchen Militär- und Sipilbehörden 


Darum feine Jlisdenokonfalegz! 


nen. e daß er im Ranploer Die „Times“, Lloyd George und Bernhard Shaw melden ſich 


Er der britifchen Flotte ausfiel und nicht mehr geſichtet 
wurde. 

Daeneralfeldmarſchall Göring richtete an den erfolg ⸗ 
reiyen Kampfflieger Gefreſten Franche nachſtehendes 
berſönliches Schreiben: 

„Ich beglüchwünſche Ste zu Ihrem mit Schneid ger 
fhrten, von beſtem Erfolg gekrönten Bombenan⸗ ſriff auf 
den britiſchen Flugzeugträger. Als Ihr Oberbefehlshaber 
ber Kuftwaſſe beſördere ich Sie aus Anlah dieler groß ⸗ 
artigen Walfentat mit ſoſortiger Wirkung zum 
Leutnant. Wegen hervorragender Tapferkeit vor 
‚dem Feind verleihe ich Ihnen nomens bes Führers und 
Öberften Befehlshaber der Wehrmacht das Eiferne 


kreuz z. und 1. Rlaffe“ 


Dormarſch fortgeſetzt 
m Weſten schwaches Artilleriefeuer 
13 Berlin, 10. Oktober 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Im Oſten wurde der Vormarſch gegen die Inter 
ngbrenze ſortgeſeßt. 

örtliche Spähtrupptätigkeit und ſchwaches 


We 
b 180 n In der Luft nur geringe 


Amſiedlungen deuffcherDolksteil 

Befprehungen mit der eſtniſchen und lettiſchen Regierung 

5 9 warn 10. Oktober 

an neee NE 9 e 

Volksteife find zwi den der Reichsregierung und der 
d 


eftntfehen und leſtiſchen Regierung Beſprechungen au! 
e worden, bie umſſedlung unter a 515 
ſermögenswerte eingulelten. 


Die Schweiz rationiert 
Ab 1. November weniger Lebensmittel 
Bern, 10. Oktober 


mierten Lebensmittel umfaßt: 
Hülfenfelichte, Hafer» und Ger⸗ 
enprodukte einſchlleßlich Rob hoftflochen, Mehl. Arles, 
als, Weſzenflocken, Speſſeſett, iet und einge⸗ 
ſottene Butter. 


Much Norwegen ſpart 

Zählung der Kaffee und Zuchervorräte 

I Be „ Oktober 

i Wie einſchneidend die Maßnahmen, Und, zu denen 

Die neuralen Staaten durch A e Welsches. 

Krieg gezwungen werden, geht aus den Ratlonierungse 
beftimmungen in Norwegen hervor, ae Grund eines 

| königlichen Beſchluſſes würde mit ber Zählung der Ein 

| 

| 


wohner Norwegens auch eine Negiftrieruni der in pr 
5 Veſi befindlichen Kaffees ab Sucheroorräte der · 
unden. 


| Anzahlungen ſtatt Sold 
England fehlen genügend Jahlmeſſter 
ane 100 Oktober 
2 Wie mangelhaft trotz all der monatelangen Krlegs 
{ 15 5 A ation in 12 555 auch delle 
noch ift, beleuchtet die Tatſache, daß Infolge zu weniger 
1 Bahlmeifter bis heute ned) viele Offistere der Armee 
dd Luftwaffe, die fofort bet Kriegsausbruch eingetreten 
) find, kein Gehntt bezogen haben öder mit 1 
geringen Anzahlungen begnügen mußten, In. vielen 
- Meprmachteteilen it es heute nach fo, daß diejenigen, bie 
wenigſtens Teilzahlungen erhalten haben, ihren Kame⸗ 
| raden Geld Teihen müffen, die bisher nichts erhielten. 


Zeit laſſen ſolle, um 


Berlin, 10. Oktober 
aufgezeigten Fried 


die engliſche Reglerung 
t Adolf Hitlers eingehe 
nleuchtende Erklärung das 
chem Zweck fie jeht eigentlich 


ich die britiſche Neglerut 
e von Adolf Hitler 
keiten durch Ueberſtürzung zu vernſch, 
lichkeit aller Länder habe eln aufrichti 
unermeßliche Unglück ein 
heutige Ziolltfation 


ein Oſfenſiv. und Defe 
) land und Rußland, das auch, 
jährigen Krieg befeitigt werden lönne 
cht, ſich alle Folgen einer 
ombination gegen England vorzustellen 
„Englands Ehre auf dem 
derttauſende brltiſcher Mens 
Nildgabe Weißrußlands 
Warum alſo, ſragt 
Frledenskonſerenz 
die Verurteilung aller neutralen 
auch die Itallens, Rußlands 
Warum alſo nicht mit 
n verhandeln? Dabel fei 


Die Welt wartet darauf, das 
auf den großartigen Friedensſch. 
oder aber eine einigermaß 
warum und zu wel 
noch Krleg führen will. 
liſchen Regſerung nicht 
bat England auch heute noch lein. 
dierung VerſalllesPolns erſt rei 
dem ſich die Forlführung des Krieges der Rotſchlld, Mon⸗ 
tefiore und Winſton Chu 

Wie ſehr ſolche Zweifel 
in England die öffentliche 
leicht am draſtiſchſten 
„Times“, den dieſe gewiß nicht, 
fie es noch für möglich hielte, 
ſebrachte Stimmung großer engliſcher 


Da wird rund herausgefagt, daß „die erſte Aufgabe 
eines jeden engliſchen Staatsmann. 
anderen die Intereſſen Grokbritann 
Das erfte und letzte 3 
aber jet ftets der Friede“ 
— ausgerehnet in den 


ges Verlangen, das 
dauernden und die 
iberruffih zerſtödenden Weltkrie, 
Der alte Lloyd George erwartet „mit 


nicht durch einen drei ⸗ 
“ und er bekennt, 
derartigen gewal⸗ 


Dies zu erklären würde der eng« 
ſehr leicht fallen, denn tatſächlich 
„ ja Heute nach der Linute 
cht kein Friedenszlel, mit 


chin begründen ließe. 
und Widerſprilche in der Tat 


Meinung zerſetzen. zeigt viel⸗ Er beſtreltet aber, 


Spiel ſtünde, wenn nicht Hun 
ihr Leben zugunſten der 
und der Ufraine“ opfern würden. 
Lloyd George, Feine 
lich ihr entzlehe, 


abdrucken würde, wenn 
ihm zum Ausdrug 
Kreiſe einſach weis 


einigten Staaten. 
von ihm vorgeschlagenen Theme: 
ſeren und alles zu gewinnen. 

cht? Nur weil in London noch Leute 
iſchen Krieg gegen Hitler⸗Deutſch⸗ 


ird der Kriegem 


tens zu berildfitigen. 
tel Großbritanniens 

ft mit Erſtaunen 
d de S Ha nik Ti er 

trı ‚es Sieges ſich n; ihig er 
ſcheres Soſtem der Feieblihen Zufapemenarbeit 
das engliſche Volk ſetzt von 
Nie iſt von deulſcher Seite 
nds in Verſaflles 1 
Und der Kernſatz der Füh⸗ 


fihen, die den großen ſild 
und weiter Stimmuf 
ſuchen. Wird's ihnen gelingen? 

ſter Hore Bellſha die 
indem er durch den Lo 


land im Jahre 1 


Fra 
ndoner Rundfunk erklären läßt, 
„England nach einem Jahr ebenfo viel Truppen haben 
wird wie heute Frankreich?“ 


„Worum geht es eigentlich?” 
an and Nation“ veröffentlicht einen 
Sbawg, der zunächſt in ſeiner bekann 
die Beschlagnahme von Häuf 
Schließung der Theater 
Beſchwere man Mh 
75 dann werde einem ge 
bringen, daß man überall Gas 
unpraktiſche Vorſichtsmaßnahmen gegen 


der Völker zu ſchafſen, müſſe 
neuem in den Krieg leben. 
die geſchichtliche Schuld Engle 
wundener feſtgeſtellt worden. 

rer⸗Nede kann nicht ſtärker beſtätigt werden 
in der „Times“, daß ſedes wel 
ſel, da England es nicht für notwendig befuns 
Einmarſch Rußlands in Polen entgegenzu⸗ 
treten. England lönne danach unmöglich noch behaupten, 
daß es für die Wlederherſtellung 
von, daß filr eine ſolche 
lichtelt mehr beſte 


Polens kämpfe, abge 
Wlederberſtellung 
he.“ Was aber den fa 
if für ein anderes deutſches 
ſo meint der Brieflhreiber der 
ſe Dinge in Deutſchland liegen, 
chung des genenuä gen 


in England geißelt. 


Ta und höchſt 
Gel dene 
„d entſchloſſen und 
ſchloſſen und ſeſt für 
Worin ſollen wir ent. 
n? Worum in des Teufels Namen 
ir Polen haben fallen laſſe 


ben, den Hltleriomus mit Stumpf 
Aber warum nicht mit der Ber, 
e beginnen? Diefer Vorschlag 
für uns leichter zu erreichen.“ 


Regierungsſyſtem“ 
„Times“, daß er, wie 
„lediglich zu einer weiteren St 
utſchen Negſerungsſyſtems“, 


t Saul unter die Propheten? Wie kommt 
? Nun, wir willen, 
cht. Aber es lohnt ſich 
h die Rotationsmafchts 
als fie das druden 


aber wir können nicht ent! 
Wofür leiden wir? 


geht es letzt, wo w 
Vernunft in die „Times“ Sha 
Schwalbe noch keinen Sommer ma 
doch wohl, nebenher zu notieren, da 
g der „Times“ nicht geſtreitt haben, 


ten als Kriegszſel angege 
und Stiel auszurotten, 
nichtung des Churdillismu 
ſer unſinnig und 
gelangt bann zu folgen! 
„Unſere Aufgabe tft es j 
schließen und mit der gangen, 
anzurſchten und unſer eigenes 


mit Hitler Frieden za 
elt, ſtatt noch mehr Unheil 


Alles zu gewinnen 
Voit in deſſen Verlauf zu 


Weniger verwunderlich, 
David Lloyd George, 
Journal American“ 


Weiſe die Führer ⸗ 
denskonferenz“ bezeichnet, 


Rußland liefert Rohftoffe 


Vereinbarungen der deutſchen Wivtſchafts abordnung in Mos bau 
darüber einig, daß das Birtfhaftsp 
;ährend der lehten Auweſenhelt d 
miniſters in Moskau vereinbart wi 
Beſchleunigung und 


einbart, daß die Ude 
gung Deutſchlant 


der Kenntnisnahme 


Premſerminiſter des 
“ in einer Porbemer. 


Wenn „Statesman and Nation 
„Arlitels abrüdt, (0 


dem Inhalt des Shaw 


in feiner, temperamentvolfen 
eichnend, daß das Blatt ihn trotz der gen 


rundlage für eine Frle 


Rede als eine G 
für deren ſorgfältige Du: e 


Moskau, 10. Oktober 


der deutſchen Wirtſchaftsabordnung. 
ichmittag auf dem Moskauer Kriegs 
wurden noch am gleichen Tage von 
Rates der Volnskommiſſare Mo 
Ueber den Empfang wurde folgende 


von beiden Sei 
in weitem Umfang 


die am Sonntag nat 
lufthaſen eintraſen, 
dem Präffbenten des 
lo to w empfangen. 

ſowietamtliche Verlautbarung verbreitet: 


Der Sonderbevollmüchtigte der deutfchen Reſchsre⸗ 


gierung für MWirtfchaftsfranen, 
und der Lolter der 


gi mit der Verſox, 
U Rohftoffen und Deutſchland mit 
n die UDSSR beginnen werden. 

Moskauer Blätter br 
der Stelle auf dor erſten Se 
g der „Taß“ über die Ankı 
ſchaftodelegatlon in 
Führer ber Delegation, 
Gefandten Schnurre bei 


die amtliche Mittel: 
ft der deutſchen Wirte 
d über den Empfang der 
des Botſchaſters Ritter und det 
dem Regierungschef Molotow. 


Botschafter Ritter, 
Wirtſchaſtedelegation, 
dem Präfldenten bes 
tes der Bolkshommiffare 


empfangen worden. In der Unterredung wurde man 


Baupkblate 


— — q —ͤ—⅛¼ẽ . —ͤ—— — —— t- — lä —— 


Manöver in USA 


Anndhernd 70.000 Soldaten beteiligt 


New York, 10. Oktober 

Die auf Anordnung des Kriegsminifteriums in den 
kommenden Monaten ftattfindenben Manöver der USA ⸗ 
Armee werden in erſtfeſtig aufgemachten Preſſemeldun⸗ 
en als größte Kon. entration amerikaniſcher Truppen 
der Frledensgeſch te Amerikas bezeichnet. Die Pa: 
növer beginnen am 25. Oktober und werden in den Süd⸗ 
Tale und in den Weft| Vest bei einer Geſamtbetei⸗ 
igung von 67500 Mann Nach der „New 
Nork Times“ wurde das 
dor langer Zeit erwogen und nicht erſt durch die drohen⸗ 
den Kriegswirren verurſacht. 


Sicherheitszone abgelehnt 
England ſabotiert Panamerika⸗Konſerenz 
Amſterdam, 10. Oktober 
Ein Vertreter der britiſchen Admiralität hat, lan 
UAnttet Preß⸗Meldung zufolge, zu dem Beſchluß der Pan⸗ 
amerikaniſchen Konferenz, eine rheitsgone zu errich⸗ 
ten, erklärt, es liege auf der Hand, daß England eine 
ſolche Zone nicht anerkennen könne. Als Grund habe er 
angegeben, daß England von feinen amerikaniſchen Kolo, 
nien durch ‚eine derartige game abgeſchnitten werde. 


ag M hrt. 
növerprogramm bereits 


Im Wold⸗Telegramm bepricht der befannte Waſhing⸗ 
toner Korrejpondent Raymond Clapper die britiſche Stel⸗ 
lungnahme zu dem amerikaniſchen Plan, der die Schaf⸗ 
fung einer Sicherheitszone vorfieht, die den europälſchen 
Krieg von den Gemwällern der weſtlichen Halbkugel heraus, 
halten ſoll. Clapper bemerkt, britiſche Zenjoren, die mi 
etferner Hand ſo viele Kriegsmeldungen zurüdhielten 
ten jetzt nachgegeben, um einige Schüſſe aus 25 Sin r. 
halt gegen den Sicherheitsplan Ioszulafien. Man hätte 
einem Lord der Admiralität geftattet, zu erklären, Eng ⸗ 
land und Frankreich können ho auf das Sicherheitszonen. 
har 2 e Dh al ſeien jedoch Lu gehh Ans 

0 rt Clapper fort in Europa genug Naum 
für den K Ae ſel. Amerika ſei bereit. Handel und Schiffs⸗ 
verkehr zu opfern, um in der Durchführung des Krieges 
nicht im Wege zu ſtehen. Er fragt dann, ob es nit fair 
mie bei den Krieg in eigenen Pewäſſern zu führen und nicht 
in fremden. 


Paris wird energisch 


Anwendung des Familienſchutzgeſetzes 
Paris, 10. Oktober 
Die Strafbeſtimmungen des am 30. Juli auf dem 
5 erlaffenen „Geſetzbuches der franzöfir 
ſchen Familie“, das dem Geburtenrückgang in Frankreich 
zu ſteuern ſucht, find zum erſten Male gegen drei Jour⸗ 
naliſten angewendet worden. Sie hatten in der Zeitung 
„Le Libertaire“ Artikel veröffentlicht, die die Ber 
burtenbeſchränkung befürworteten. Die Pariſer Stral⸗ 
kammer verurteilte zwei der Angeklagten zu ſe einem 
25 Gefängnis und 1000 Franes Gelbſtraſe, der dritte 
mas erhielt zwei Jahre Gefängnis und 2000 
Franes Geldſtraſe. 


300000 Mark Geldſtrafe 


Vorſtoß gegen Preisbeſtimmungen geahndet 
Berlin, 10. Oktober 
Der bear Fier für die Preisbildung hat gegen 
den Hotelbefiher Elſchner in Berlin eine Ordnungs 11 0 
von 300 000 RM verhängt, weil in feinem Betriebe in 
erheblicher Weſſe gegen Preis- und Kriegswirtſchafts⸗ 
vorſchriſten verſtohen worden iſt. 
Gegen zwei weſtere in das Verfa! 
Perſonen würden Strafen von je 15 


ren verwickelte 
AM ſeſtgeſetzt. 


Berlin, 10. Oktober 

Nach jahrelanger ſtiller Friedensarbeit ſteht das 
Deutſche Note Kreuz jekt im Brennpunkt des öffentlichen 
Intere ſes. Es hat die Bi des erſten Sriegs- 
monats auf jedem Aufgabengebiet auf Grund der bis ins 
kleinſte geleiſteten Vorarbeiten beſtanden. Gemäß feinen 
urelgenſten großen Aufgaben, insbeſondere gegenüber 
Wehrmacht, Luftſchutz und den völkerrechtlichen Abmachun⸗ 
gen hat das Deutſche Rote Kreuz feine Schweſtern in den 
Kriegslagaretten, die Schweſternhelferinnen in ben Re 
ſetuelazaretten, darüber hinaus Ben mit den DNS: 
Helferinnen in den Netiungsitellen des behördlichen Luft⸗ 
ſchußes und den Straßenunſall⸗Hilfsſtellen eingeſetzt. Die 
Helfer verſehen als Sanitätslolbaten und Krankenträger 
Der Wehrmacht und in den Krankentransportabteilungen 
des DRK ihren Dienſt. Groß und e ſind die Auf. 
gaben. der DAK-Einfagträfte. Tag und Nacht müſſen 
viele Bahnhöfe im Einvernehmen mit den Wehrmachts⸗ 
dienſtſtellen beſetzt. durchkommende Transporte lt ſcht, 
ankommende Verwundete betreut werden. In zahlreichen 
1 find Helferinnen und Schweſterhelferinnen 

'on der NSW und den Geſundheitsämtern zur Betreuung 
ET Flüchtlingen und der Zivilbevölkerung. in der Ge 
meindefürſorge und in Krankenanſtalten mit herangezogen 
worden. Der Einfatz des DRK in der Heimat iſt ehren: 
amtlich und freiwillig," 

Hand in Hand mit den DNK-Bereitihaften ſchaffen 
Männer und Frauen der DRK⸗Gemeinſchaften unermüd⸗ 
sn 1 und forgen für die großen Mittel, welche für die 

führung der e 9 5 des Deutſchen 
9 reuzes erforderlich ſind. Frauen aus den Ge⸗ 


i 
| 


Deutſche Lodzer Zeitung — Dienstag, den 10. Oktober 1939 


Blutvergießen wäre uno 


Moskau brandmarkt Kriegshetze und bejtätigt deutſch - ruſſiſchen Friedenswillen 


Moskau, 10. Oktober 


Unter der Ueberſchrift „Frieden oder Krieg“ bringt 
die offiziäfe ſowſetruſſiſche J ſweſtiſa“ am Montag einen 
Leitartikel, der ſich einer fits mit dem Friedensprogramm 
des Führers befaßt und andrerfeits die wahren Abſichten 
der Kriegshetzer in den ſogenannten Demokratien 
brandmarkt. 

Das Blatt geht davon aus, daß der Krieg in Polen 
nun zu Ende ſel. Die polniſche Armee ſſt aufgerieben 
oder in Geſangenſchaft. Die Regierung Polens iſt nach 
dem Barkerott geflüchtet und es gibt in Polen auch kei⸗ 
nen fozialen Faktor mehr, der das alte künſtlich geſe ef: 
fene Staatsnebilbe zu erhalten wünſchte, das auf 
Rechtloſigkeit und Unterdrückung aller feiner Wblber 
aufgebaut war. Die e Deutſchlands und der 
USER ſtehen nun vor der Aufgabe Frieden und Ord⸗ 
nung auf dem Gebiet des früheren Polen wlederherzu⸗ 
kenn, um der Bevölkerung eine friedliche Exiſteng zu 

ern. 

Der unerhört raſche Verfall Polens, der am beſten 
beweiſe, daß dieſer ftaatlihe Organismus nicht lebens⸗ 
fähig war, hebe auch die Gründe ie eine Fortſetzung 
des Krieges in Weſteuropa auf. Sons: r Blinde können 
jetzt ſehen, daß der polniſche Staat in feiner früheren 
Geſtalt nicht mehr wiederhergeſtellt werden wird. 

Deshalb Könne eine Fortſetzung des Krieges in kel ⸗ 


Dertrauen und Suſammenarbeit 
Erklärung zum Pakt Lettland » UdsSg 
Riga, 10. Oktober 

Die lettiſche Preſſe bringt am Montag Ausführun, 
des lettiſchen Außenminiſters Munters Über den Beif 
pakt mit der Sowjetunion. Munters ſtellte am Beginn 
feiner 95 meh seit, Ba kein Machtfaktor in 
Oſteuropa mehr ſei und wilden Sowſetunion und 
dem Deutſchen Reich Gren dſchafl! und Uebereinſtimmun 2 
geſchaffen worden ſeien. Dleſe Umftände hätten dle bal 
tiſchen Staaten in eine neue Lage und vor neue Probleme 
gestellt. die eine Klärung und Präziſterung erlangt hät⸗ 
ten. Dieſe hätten zu den Verhandlungen in Moskau und 
dann zum bekannten gegenſeitigen Beſſtandspakt zwiſchen 
Lettland und der Sowjetunion geführt. Die Form eines 
gegenſeitigen Beiſtandspaktes fei gewählt worden, weil in 
ihr der Wunſch beider Staaten zum Ausdruck komme. den 
tieden und den status quo an der Oſtſee aufxrechtzuer⸗ 

ten. Noch mehr beſtätigt der Wunſch durch den Hin⸗ 
weis auf den Friedensvertrag und ebenſo auf den Ni 15 
angriffsvertrag zwiſchen den beiden Staaten und den 
tikel 5 des nun abgeſchloſſenen Abkommens, daß die 19 — 
ränen Rechte beider Staaten nicht 7 8 ER 
Die der Sowjetunion. gewährten Itratı vun 
rechte würden in keiner Welle vas normale al en in 
bau und Windau beihränten, da die entſprechenden Bes 
1 auf dem Wege der Vereinbarung genau ſeſtzulegen 


Zum Schluß hob der Miniſter die a 10550 mit dem 
Vertrag gemeinſame n hervor, die wichtig ſei, da 
es ſich bei ihr de um eine politiſche Ergänzung zu 

dem Vertrag ndele. Sie ent halte gewiſſe politiſche 
Grunbfäße, Di die auf ee Wege AIR fo genau hät 
ten formuliert werden können. dic aber bei der Anwen⸗ 
dung des Abkommens große Bed utung beſaßen. Diele 
ärung ſpr⸗ von dem gegenfsitigen Vertrauen und 
von der me keit der Zuſammen arbeit, ungeachtet der 
Verſchiedenheit der Staatsordnung. Eine derartige Atmo. 
Ben des Vertrauens und der Aufemmenarbeit habe auch 

den Verhandlungen geherrſcht. 


Die Leiſtungen des Roten Kreuzes 


Umfaſſender und erfolgreicher Einſatz im erſten Kriegsmonat 


meinfäniten ſtellen zuſammen mit Volksgenoſſinnen aus 
der NS⸗Frauenſchaft in Näßſtuben des Deulſchen Noten 
Kreuzes und der NSF⸗Helferinnentleldung, Bereliihafts« 
wälhe und Verbandsmaterial her. Im Einverſtändnis 
mit den zuständigen Sanitätsdienftitellen des Heeres hat 
jede DRK⸗Dienſtſtelle ſtändige Fühlung mit den Lazaret⸗ 
ten, um durch die Wemeinſchaft des Deulſchen Roten Kreu⸗ 
zes weitmöglichſt die Wünſche der Lazarettkranken, deren 
Erfüllung außerhalb der Zuständigkeit der Lazarettver⸗ 
waltung liegt, zu erfüllen, . in Zuſammen⸗ 
arbeit mit anderen Organi ationen, Erfahrene ältere 
Gemeinſchaftsmitglieder verhelfen zu Auskünften über 
verwundete und vermißte Soldaten. 
Soweit die DRK ⸗Ein'aßkräfte 5 0 in den Beſtim⸗ 
Ren nicht für den Wehrmachts⸗ und Luftſchutzanitäts⸗ 
dienst, für die Aufgaben an der on bes 
deutſchen Volkes, bei Hilfeleiftung und bei öffentlichen 
Notſtänden und bei Unglücksfällen zu Waſſer und zu Land 
eingeſetzt find, haben fie ſich in großer Zahl freiwillig für 
Einbringen der Ernte und für andere lebenswichtige Als 
beiten zur Verfügung geftellt, bei denen ihre Ausbildung 
in erſter Hilfe vielen Volksgenoſſen zugute gekommen ift. 
Im Vordergrund aller Aufgaben ſteht heute für das 
Deutſche Note Kreuz ſeine ureigenſte Aufgabe. die En 
befferung des Loſes der verwundeten und kranken Sol 
daten. Nicht alle können unmittelbar in der W 
tenpflege eingeſetzt werden. Willkommen iſt indeſſen auch 


jede mittelbare Hilfe in Form von leiblichen und ſeeliſchen 


Genüſſen, welche von den Dienſtſtellen des runde 
ten Kreuzes gern an die verwundeten und kranke 
daten weiter geleitet werben, 


n Sol- 


rr t ben 10. Oktober 1090 | | _ | —__ &eitea 2 


ner Weiſe gerechtfertigt werden und fel nur als ſinnloſes 
Blutvergießen zu bezeichnen, während die Beendigung 
des Krieges den rel aller Völker entſpräche. In 
dieſem Zufammenha: ll vorbrt dem ee 
das der Führer nelle ich vorbrachte, eine hohe Bedeu⸗ 
tung zu. A 

Die Vorſchläge könnten angenommen, abgelehnt 
oder er: werden. Es iſt aber Ampel abzu- 
lehnen, daß fie eine ungemein reale Grundlage 

r Verhandlungen darſtellen, die auf eine raſche 
Biqulblerung des Krieges hinauslaufen würden. > 


Die Zeitung meint, die bisherige Aufnahme, die die 
Rede des Führers in England und Frankreich hervorge⸗ 
Ei 8 55 laſſe nicht darauf ſchließen, bafı die Weſt⸗ 

müchte dem Programm des * Verſtänbnis entger 
genbrächten. 

Die Abſicht der „Vernichtung des Hitleris 
mus“ werde als einziges Ziel des Krieges angegeben, 
demgegenüber die urſprüngliche Forderung der Wieder⸗ 
herſtellung Polens in den Hintergrund gerückt ſei. Mit 
bemerkenswerter Schärſe entlarvt das Moskauer Blatt 
dies angebliche Kriegsziel der Demokratien. Es wäre 
ſinnlos,. Menſchen deswegen zu vernichten, weil irgend ⸗ 
emandem eine Weltanſchauung nicht 1 7 Nur im tleſ-⸗ 
ten Mittelalter hätte man Andersgläubige deshalb aus- 
gerottet und ſelbſt damals ohne Erfolg. IE; 


Kurzmeldungen 


Am Montag mittag fand auf dem Neuen Waldfried ⸗ 
hof in Berlin⸗Bahlem die weises h des beutfchen Ger 
ſandten in Oslo, Dr. Sahm, des früheren Oberbürger⸗ 
meiſters der Stadt Berlin und Genatspräfidenten der 
Stadt Danzig ſtatt. 


* 

Der Duce hat die deutſche Schriftſtellerin Luſſe 
Diehl empfangen, die ihm über ihre le 10 5 Reife durch 
Italleniſch⸗Afrika berichtete. Frau Lulſe Dieh über 
reichte dabei dem Duce DB, Bud) über Abeſſinien. 


Zwei Mitglieder ber 99 9 Moskau entſandten litaui⸗ 
ſchen Delegation, e e Dr. Bizaushas 
und Armee et ‚aftikis, kehrten am Montag nach Kowno 
url, um egierung über den Verlei der ruffifche 
itauiſchen Verhan lungen Bericht zu erſtatten. Heute, 
Dienstag, fahren fie wieder uno 'oskau, 


Der norwegiſche Oeſendie und Doyen des Diploma 
tiſchen Korps in Warſchau hat in einem Schreiben der 
Reichsregierung den Dank des Diplomatifchen Korps und 
der anderen Ausländer für die durch Vermittlung der 4 
kann bes beulisen Seren EN KOHL 

Getreu 
Behörden ausgesprochen. Außerdem haben die, 5 fert 
den Dank perſönlich noch a zum Ausdruck gebracht 


8 1550 Diskontſatz um 


Die däniſche wg 
1 v. H. von 45 v. nn höht. — Bereits mit 
Wirkung nom 20. em er 1039 mar eine Erhöhung 
um 1 v. H. vorgenommen 5 


In einem Kohlenbergwerk in Eysden in Belgiſch ⸗ 
Limbur a ſich Montag nachmittag ein el 
rer Betriebsunfall, 51 8 eines Kurzſchluͤſſes brannı 
ten die Elektrizitätskabel „ſo daß die wuldenl für 
die Beförderung der Vergarbeſter ſtillgelegt wurden. Ger 

gen 1000 Bergarbeiter würden al in den Schächten 
Angeschlossen, 


Argentinien betont Meutralität 


Beſuch des deutſchen Botſchafters beim Außenminiſter 
Buenos Alres, 10, Oktober 
Der deutſche Botſchafter v. Thermann ſtattete nach 
55 Nac aus Deutſchle ld d Außenminiſter 
r. Cantilo einen Beſuch ab. Während der im freund, 
ſchaftlichen Geiſt geführten Unterhaltung über durch Zeit» 
umftände bedingte Fragen unterſtrich Dr. Cantilo den 
Wunſch Argentiniens nach Aufrechterhaltung der Reutra , 
lität unter Wahrung ſeiner e tigen une: 
Er hob ferner hervor, daß es ein befonberer Wunſch Ar⸗ 
genlinſens fel, die Wirtſchaſtsbezle e zu den euro ⸗ 
pälſchen Ländern, unter denen Deulſchland eine wichtige 
Rolle als Abnehmer argentiniſcher Waren abgibt, auf 
rechtzuerhalten. 


21 Zeichen gefunden 


Abſcheuliche Greueltat bei Kutno aufgedeckt 
Kutno, 10. Oktober 

Die abfheulihen Greueltaten polniſchen Mordgeſin⸗ 
dels gegenüber der wehrloſen deutſchen See in 
den heute befreiten Gebieten ſind mit den bisher bes 
ie Verbrechen noch nicht alle aufgebeck! 
worden. 
Bei Kutno fand man dieſer Tage 21 bis gur 
Unkenntlichkeit verſtümmelke Leichen von 
Volksdeutſchen, die den polniſchen Henkern in der exften 
Septemberhälfte zum Opfer gefallen find. Bei den Er⸗ 
morbeten, bei denen größtenteils der Schädel nefnalten 
worden war, handelt es ſich in der Mehrzahl um wer 
ſchleppte Volksdeutſche aus dem Poſener Ae und aus 
Neutomiſchl. Viele von ihnen konnten Bla ihrer 
den, fü bud al Verſtümmelungen nicht ne ‚ext wer⸗ 
ben, fo daß die Bevölkerung durch unrälca aufasforberl 
Helfen, iſt, den Behörden bei der Erkundunasarbeit zu 

en, 


| 


J eiertes Gebet für 
Feſchickt. 


E · Beerpigungsinſtitnt 


| 

| 

| ERLERNEN gut, ſchön und 
1 
f 


' wei Welten 
Ein Lodzer Straßenbild 


115 Man wußte es kaum zu ſagen, was das Geſicht 
90 Stadt Lodz fo verändert hat, ſind es die an den 
1 0 wehenden Hakenkreuzfahnen, ſind es die 
Rn igen Aniformen, find es die deutichen Auſſchrif⸗ 
a und Schilder, die überall grüßen, ſind es die Füh⸗ 
o in den Schaufenſtern, iſt es die neue Ver⸗ 
nnsordnumg oder gar die plötzlich erwachte Höflich⸗ 

t der Straßenbahnſchaffner gerade dem deut⸗ 
en Fahrgaſt gegenüber? 


W 
altes 8987 auch ſei, manchmal glaubt man, 


fein 
\ nicht wiederzuerkennen und weiß ſchließ⸗ 
u ſelöſt kicht: iſt das rein äußere Bild der Straßen 
a Häuſer wirklich ſchon etwas ſauberer geworden, 

er, läßt einem das Glück der Stunde über alles 
Aue und Schmutzige, an das man doch fonft am 
inn Ecken und Enden unſerer Stadt geſtoßen iſt, 
nwegſehen? 


* Wenn man fo mit erſtaunten und frohen Augen 
urch die Straßen ſchlendert und in die Geſchter der 
daten ſchaut, dann wird es einem fehr ſchnell und 
dane lange Ueberlegungen klar, wie natürlich es iſt, 
ab der deutſche Menſch, der Menſch des Willens und 
ER Tatkraft, allein ſchon durch ſein Auftreten als 
oldat der Stadt, die von dem Volk des „Irgendwie 
led es ſchon werden“ verwaltet, wurde, ein neues 
ſeſicht aufprägen mußte. Uns, die wir hier in die⸗ 
ben Milieu aufgewachſen find, fiel vieles nicht mehr 
du, wir hatten uns an fo mancherlei gewöhnt, manch⸗ 
nl leider au Fehr gewöhnt. Aber wenn wir ſetzt 
en deutſchen Menſchen aus dem Reſch in diefer um⸗ 
gebung, in diefen Straßen und mit diefen Menſchen 
hen, daun wiſſen wir es plötzlich; zwei Welten 
chen da aneinander voriiber, da nibt es kein Sach- 
berſtändigen und Sſchangleichen, da nützt kein Vor⸗ 
igen und Beiſpielgeben. Ich bin pielleſcht durch 
ine kleine Straßenſzene, die ich zufällig eingefangen 
be, zu diefem Gedanken angeregt worden: Geht 
ein Soldat die Straße entlang, bleibt vor elnem 
Roten ſtehen und wirft dem dort kauernden Bettler 
dige Weünze in die Mütze. Wie ih eben vordeifomme, 
It ſich der Soldat vorgebeugt und ſchaut dem Netter 
lereſttert und faft ſorſchend ins Geſicht, der feiner, 
dis Anſtreugungen zu machen ſchelnt, dem Soldaten 
\ as zu erklären. Ich verhalte meinen Schritt; was 
der Alte da erzählen und wie will ex ſich dem 
ahlſchen Soldaten verständlich machen? Vor allem 
ſchnmmt mich der Geſſchtsansdruck des Soldaten 

* gefangen, der den Alten betrachtet. wie man etwa dem 
2 „Treiben eines erotifchen Tieres, das 
han noch mie geſehen hat, zuſchaut. Der Alte indes 
Hurmelt welter und beginnt nun auch noch mit den 
10 finden zu fuchteln — da endlich begreife ich: er hat 
AA „Dank“ für die Gabe ein antomatiich hexunter⸗ 


_ DERTA 


den edlen Spender gen Himmel 


ach weiß nicht, ob auch der Soldat es begriffen 
at, Er ſtrafſt nach einer Weile wieder den Oberkör⸗ 
ex, kopflchſtttelnd gebt er weiter. Sicher konnte er 
ch das ſelttame Gebaren des Alten nicht erklären. 


wel Wetlen gehen aneinander vorüber. Selig⸗ 
unſelige Gottergebenheit ... Enzio 


Anzugſtoſße 
Mantelware 


Inefertveife und in ganzen Stücken billigſt bei 


Hugo Schmechel u. Sohn 


Lodz, Petrikauer Strasse 133, Tel 27 -13. 


Dr. met. BRUNO SOMMER || . 


Haus, veneriſche und Jrauenlelden 
von 11 2 und von 4-8 Uhr abends, fonus 
und feiertags von hr. 


6-90 Sierpnia 1 Telefon 220-26 
F 


Achtuno: 
Firma PAWEE PIEKARSKI 


empfehle fie die Hebffatfen iu großer, Austwaht fol 
ai Waren: Damen 
toffe in Schulſchürzen, 
790 5 92 Wir des dere © 
len. — e 
Rabatt, Y e Groß. und 


bullig in der Bilderrahmenſabrit Helene Benoift, 
Heiclgauee Straße 209. W 
8 Leo Friedri Gärt⸗ 
geg, Cobz. Zgierfhafte. 02, Tel. 191.80, Halter 
telle der Elektr. Straßenbahn Schaan 
eimpjiehtt fo Im @ebarfsfalle, eon Werk 
fat, Mit Rückſicht auf die nahe Konkurrenz 
bitte genau auf die Adreſſe zu achten. 8584 


Robert 


Eleg 


Aus der Arbeit der NSP | 


Heute Lebensmittelausgabe 


Der NSW⸗Sonderbeauftragte für die Stadt Lodz teilt 
mit: Am heutigen Dienstag findet in den zehn Ausgabe⸗ 


ſtellen des Stadtbereichs wiederum die, Abgabe von Le⸗ 


bensmitteln an die hilfsbedürftige voltsdeut che Bevölle⸗ 
rung gegen Vorweis der roten Ausweiskarten ſtatt. Die 
Zeit der Ausgabe wird von den einzelnen Ausgabeſtellen 
ſtets bekanntgegeben. Ein Anſtellen vor der Zeit iſt zweck⸗ 
los und daher unterſagt. 


Aus dem Vereinsleben 

Zwei Begrügungsfeierit 
Der Baluter Kirchengeſangverein und der Rador 
goszezer Männergeſangverein „Polyhumnia⸗ veranſtalte⸗ 
ten für ihren aus dem Heer heimgefehrten Chorleiter Otto ⸗ 
mar Schiller eine Begrüßungsfeſer, die ſehr herzlich ver⸗ 
lief. Eine ähnliche Feier fand auch im Deutſchen Arbei⸗ 
fer» und Meifterverein ſtatt, deſſen Chor gleichfalls durch 

den Heimgekehrten geleitet wird. g 


Wir erfahren 
Verwundet. Die Rettungsbereitſchaft mußte in der 


letzten Zeit ſich faſt vollſtändig auf die Verbindung aus | Gef 


iſchau eintreffender verwundeter Zivlliſten umſtellen. 


1 


At jeſtern meldeten ſich dort wieder mehrere Perſonen, 
die dringend der ärztlichen Hilfe bedurften. Es erſchlenen! 
Kſawern Pietraſit, Towarowaſtr. 23. 26 Jahre alt; durch 
eine Gewehrkugel wurden ihm die Finger verletzt. — Ras 
zimierz Kuſſkiewicz, Kaxolewftaſtr. 13, 22 Jahre alt; er 
wurde am linken Schenkel verletzt. — Joſef Przesniak aus 
Kalisch. 29 Jahre alt; er hatte eine Wunde nach der Am⸗ 
putation der rechten Hand. — Marjan Korabierſti, Nas 
wrolſtr. 66, 35 Jahre alt, wurde in der Warſchauer, Zita⸗ 
e einem Schrapnelljplitter an Arm und Fuß ver⸗ 
wundet. 


Der Volebs verband teilt mit 


8 Laut Beſchluß des Hauptvorſtandes vom Jahre 1988 
können alle bisherigen „Kampfop feering“Zahler 
ſofort als vollwertige Mitglieder in den Verband aufge⸗ 
nommen werden. 

Diesbezügliche Anmeldungen werden täglich in det 
Haupigeſchäftsſtelle von 9—13 Uhr angenommen, 
* 


Wir ſuchen unſeren Kameraden, Bruno Schulz, 
2 Sabre alt, aus Lodz ftammend (Spipnans band), 
der im polniſchen Grenzſchuß⸗Bataillon K. O. P. Stolpe 
geftanden hat und verſchollen iſt. 
* 


Alle Mitglieder der De; Lodz. Weft melden ſich in den 
äftsftunden der Og. täglich von 17—18 Uhr. 
‚Nabivanfka 32/34. 4 


Aus der Lodzer umgebung 


Ronſtantuvnoto 
Kameradſchaftsabend 


Der Deutſche Seſbſtſchutz in Konſtantynow, der es ſich 
zur Aufgabe gemacht hat, für Ruhe und Ordnung zu ſor⸗ 
Ben lud die Bürger des Ortes zu einem Kamerad. 
haftsabend im Lokal des Turnvereins ein. dem etwa 300 

erjonen Folge leiſteten. Stark vertreten waren darunter 
die Angehörigen der Wehrmacht. Begrüßt wurden die 
Gäſte von dem Führer des örtlichen Selbſtſchutzes, Vg. Os⸗ 
wald Ig, worauf Gauturnwart P. Schudlich die Ent⸗ 
ſtehung des Selbſtſchußes ſchilderte. SS⸗Oberſturmbann⸗ 
0 Neumann richtete freundliche Begrülßungsworte an 
ie Auweſenden. Oberſeldarzt Fänge, der Stabtlommans 
deur, bemerkte. daß der Selbftihuh auf der Höhe ſeiner 
Aufgabe ftehe, Die Deutihen von Konſtantynow hätten 
ſich der Truppen in dankenswerter Welſe angenommen. 
Die Feldwebel Eih und l Unteroffizier Tre⸗ 
beljahr und Gefreiter Steffens überreichten dem Selbſt ⸗ 
. mim Andenken an die treue Kameradschaft und Ver⸗ 
bundenbelt ein Führerbild mit Widmung. Der Reit des 
Abends verlief beim Geſang von Volksliedern, die vom 
Poſaunenchor des epangeliſchen Jünglingsvereins (Lelter: 
Alfons Ohm) begleitet wurden. 


Hobianee 
Todesurſache nicht mehr ermittelt 
In den erſten Auguſttagen hatte ſich der 26 Jahre alte 
Hugo Brodöhl mit zwei gleichaltrigen Kameraden, die 
ohne Arbeit waren und den polniſchen Terror nicht mehr 
aushalten konnten, mit dem Fahrrad auf den Weg nach 
dem rettenden Deutſchland aufgemacht. An der Warthe 


Dr. med. h 


IWILLY HOFFMANN 


Innere und Kinderkrankheiten 
zurückgekehrt 
Empfängt täglich von 4-5 Uhr. 
Lodz, Kopernika Nr. 48, Telephon 189-10. 


wauf von feidenen 
und balbjeidenen 
jeglicher Art wie 
Taftbändern in mehreren Qualitäten, 
Damenhutbändern in mehreren Qualitäten, 
Herrenhutbändern in mehreren Qualitäten. 
Achſelbändern in mebreren Qualit. (raminexki), 
lunſtſeidenen Rips. und Lumineuxbäudern für 
Ausſtattungs“ und ſonſiſge Zwecke, 
Liberty, Molrer,, Gurt“, übten, 


ſatinbändern ufw. 
im Fabrillager von 


Weyrauch u. 


f Lipowa-Strasse 15/17 
ferner 
Atlasſtoſſe für Korſetts 72 em breit 
> Aibefiolfe für Samenhüte Jem Breit 


Bändern 


Baumwell⸗ 


Söhne 


fielen ſie jedoch polniſchen Schergen in die Hände. Sie 
wurden eine Zeitlang von den Polen herumgeſchleppt und 
dann nach Sieradz ins Gefängnis gebracht. Am 24. RN 
kam Hugo Brodöhl dort auf rät'elhafte Meile ums Leben, 
Seine Eltern erhielten dieſe Nachricht kurz vor dem Bes 
ginn der Kampfhandlungen. Es wurde ihnen mitgeteilt, 
ihr Sohn hätte ſich erhängt. Der Kämpfe wegen war es 
Unmzglich, die Leiche nach Pabianice zu überführen. Erſt 
jetzt konnte fie ausgegraben und nach Pablanice gebracht 
werden. Der ſchon ſehr ſtarken Verweſung wegen konnte 
die amiliche Leſchenſchau die Todesurſache jedoch nicht mehr 
ermitteln. Feſtgeſtellt wurde nur, daß die Fußſpiten des 
Toten mit Schnilren zuſammengebunden waren. 2 


Bon der Zufuhrbahn 


Der Verkehr zwiſchen Lodz und Bablamice nimmt mi 
dem weiteren Ingangkommen des Wirtſchafkslebens im ⸗ 
mer mehr zu. Die Zufuhrbahnwagen ſind beſonders in 
den frühen Abendſtunden ſtets überfülll. In dankens, 
wertet Weiſe werden meiftens zwei Anhängewagen, auf 
dem Reymont⸗Plaß in Lodz eingeickt. Auf der Halteſtelle 
Thocianowice wird aber ein Anhängewagen zurückgelaſſen 
und zwar ganz gleich, ob der dritte Wagen beſetzt iſt oder 
nicht. Am Magiſtratsgebäude in Pablanice wird dann 
auch der zweite Anhängewagen. zuxllcgelaſſen. Die mel ⸗ 
ſten Reiſenden (größtenteils Kaufleute mit großen Par 
teten) fahren aber bis zur Johannisſtraße oder bis zur 
Halteſtelle Kindler ſo daß dann in der Regel im Motors 
wagen eine beängſtigende Enge herrscht. Wie leicht lann es 
dadurch zu Unfällen kommen. Ein Anhängewagen auf der 
92205 Strede mehr eingeſetzt, und dieſer Uebelſtand iſt 

hoben. Die Leitung der Zufuhrbahn würde ſich dadurch 
den Dant aller ihrer Fahrgäſte erwerben. 5 


= — 
Die Kunst, gut zu kaufen, 
liegt in der richtigen Wahl. 
Im Teppichhaus 
Zawadzka-Str., 


Richard Mayer, Ecke Petrikauer 


finden Sie Teppiche in reichhaltiger 
Auswahl zu billigsten Preisen. 


Ruffifch, Deutſch, 9 1 exteilt en 
rene Lehrerin. Orlaſtr. 23. W. 25. 43595 
Hakenkreugfahnen und Wimpel 
in allen Größen auf Lager in ber deutſchen 
irma „Lunſor“, Inh, Lu dig Pufal, Lodz, 
etrikauer Straße 158, im Hofe, rechts. Sonn. 

\ tags von 9 bis 14 Uhr geöffnet. 


Kurz und bündig: ; 
„Pixin“,Raſierſeiſe ift gut und erleichtert 

das Nafieren. . 0 
FF 
Badeanftalt Rudolf Beutler, Kilinſhi⸗ 
Straße 184, empfiehlt Schwimmbäder, Wannens 
bäder, Brauſebäder ſowie ruſſiſch⸗cöm. 0 
bäder. Friſeur und Maſſeur am Platze. 3880 


Radlo⸗Reparxaturwerkſtakt, Lodz, 


GEORG BOTH 


" Radwanska-Strasse 12, II. Stock 
Auch meterweiſe zu Fabribpreiſen. 


ante fierren- und Damenftoffe 
nur beſte Qualität, verkauft das deutſche Fabriblager 


Retrifauer Str. 110, 15 Jahre. Erfahrung bürgt 
für gewiſſenbafte und schnelle Durchführuſig aller 
einſchlägigen Arbeiten. 3591 
Ladeneinrichtung in gutem Zuſtande 

zu kaufen geſucht, „S“ an 
Be Gesch. Ber . 
Gut eingeſtih Karbwaren e 
abreifehalber zu verkaufen. Zu erfragen in 
| der Geſch. der De ta. 8680 
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Benage 2 Deutſche Lodzer Zeitung — Dienstag, den 10. Oktober 1939 


Hilfeleiſtung an die Warſchauer Deutschen 


Jeder will heute ein Deutſcher ſein ! 


Die „Deutſche Lodzer Zeitung“ hat wiederholt — zuletzt am Sonntag — von der umſaſſen⸗ verhältnismäßig guten Straße, 


den Arbeit der Nationalfozialiftiihen Volnswohlfahrt in Warſchau berichtet, die durch Einſatz des ae ee Sonntag ein Feſt von ganz bejonderl 


Hilfszuges Bayern die hungernde Bevölkerung in großzügigſter Weife verpflegt. Heute ſoll davon 
berichtet werden, wie die Arbeit für den Reichs und Volksdeutſchen der ehemaligen polnifchen 
Hauptſtadt vor ſich geht 


Seit dem 80. September wird die notleidende Bes Urtell, während irgendwelche kirchlichen Paplere kei⸗ 
völkerung der ehemaligen polniſchen Hauptſtadt durch] neswegs immer die wirkliche Bolkstumszugehörig⸗ 


. 
die NS mit Lebensmitteln verſorgt. Täglich rollen keit erkennen laſſen. Dane et daf den gührer ſchloß ole Ben mit d 
warmem Eſſen, das vom Hilfszug Bayern bereitet] unbedingter Beweis. Es gibt viele Polen, die ſehr 1 0 aber haer feine en Arm 


Dubende von großen Laſtkraſtwagen mit Brot und Ja nicht einmal die Sprache iſt hier immer ein 


wird, in die Stadt. gut deutſch ſprechen und alle möglichen, ſcheinbar aus⸗ 
arallel mit dieſer auf Befehl des Führers erfol- reichenden Papiere vorzeigen, wie es andererſeils 


‚Seite 2 


Flaggenhiſſung 
Frohes Feſt in einer Fabrik 


Mit hoher Geschwindigkeit fahren wir auf f 
die zu der mal 


Marſchmuſik tönt uns vom Tor des Werkes ent) b 
ſpricht die einleitend 
Es ift eine ſchlichte Feier, dſeſe Fylgagenht 


eier und währen 


Einige Augenblicke ſpäter vollzieht ſich der gleich 


3 ( 0 
Fand Betreuung geht die Erfaſſung der Reichs⸗ und | Volksdeutſche gibt, deren deutſche Sprachkenniniſſe bote ragten auf dem Am Merk nebörinen Sutil 


ollsdeutſchen, die noch in der Stadt leben. 
Im Gebäude des Deutſchen Klubs in der Fredro⸗ mente den Prftfern ebenfalls manchen Kummer berei⸗ 


wo zahl N 
leider nur noch recht mäßig ſind und deren Doku⸗ big milerieben, Auch Coke Mind aweſend. eN 


Straße 6, das nur leicht beſchädigt ift, wenn auch zu. ten. Unter diefen Deutſchen wieder finden ſich dann HEN fich Aufammenaefunden, die Brüder aus Di 


nächſt To ziemlich ſämtliche syenfteriheiben fehlten, hat] manche, die das Eiſerne Kreuz 1914 vorweiſen, den f 
ſich vorläufig die Dienftitelle des RS.⸗Sonderbeguf⸗] Nachweis der Teilnahme am Weltkrſeg in deulſchen 
tragten für die Stadt Warſchau eingerichtet. Hier | Regimentern erbringen können. Auch hier wird groß⸗ 
melden ſich von morgens bis zum Spätnachmittag die | zügig entſchieden. Einige Reichs⸗ und Volksdeulſche 
Deulſchen der Stadt, um eine rote Ausweiskarte zu | aus Warſchau haben ſich von Beginn an als Helfer 
erhalten, die fie zum laufenden Empfang von Lebens⸗ zur Verfügung geſtellt, und mit Silfe ihrer lokglen 
mitteln und kräftigem warmen Eſſen berechtigt.] und ſprachlichen Kennfniſſe gelingen dann faft ftets 
Beides wird ebenfalls im Deutſchen Klub ausgegeben. auch die ſchwieriaſten Exmittlungen. 

Durch die Ausgabe der roten Ausweiskarten war Unter den Bolksdeutfchen, die die Nes betreut be 
von allem Anfang an die Anlage einer Betreuerfartei | finden ſich Bauern aus der nächſten Umgebung Warſchaus. 


einige Worte mit dem zeſtwefligen Leiter des Werle 
eee Durch fein latkräftiges Eingreifen hat 0 


eſten und wir Landsanſäſſigen aus dem Oſten, 0 
reier und Befreite 


Während der nun eintretenden Pauſe konnen ni 


dwohl das Werk als aud die Vorräte gerettet. ol 


olen hatten die Fabrik lange vor dem Anmarſch del 


Deutſchen verlaſſen und die Anlagen dem Beth 
Bie wol der polniſchen Bevölkerung überlafſt 


ie polniſchen Bauern haben auch davon entſpreche 


1 I 
möglich, die einen genauen Ueberblick über Zahl, Art | Sie find trotz ihres Beſitzes arm wie eine Kirchenmaus, Affe 1 ind Del imeriollen ng mi 


und Verteilung des deutſchen Elements in der Stadt | denn Scharen von Flüchtlingen aus der Stadt ſtürzten [ich i 


ehlich fand ſich ein Deutſcher aus der Une 


N eh 
ermöglicht und zugleich eine Weberficht über den Um⸗ auf ihre Meder und gruben die ffelbfrüchte aus, um Bung, der nit Hilfe von anderen Wolfsnenoffen 8 


fang der Lebensmittelzutellung im Einklang mit den | den nagenden Hunger zu ſtillen. Viele andere 


Schütz des Werkes ſibernahm. Bis zum Eintreſſe 


beranrollenden Mengen gibt. rade verflinen über nicht unde richtliche Getdiit« | in Denen bes Berti au Ti keit und ein an 
Um eine gerechte und zweckmäßige Zutellung zu tel; ſie nutzen ihnen gar nichts, denn es gab in den ges Gewehr angewieſen war 
erreichen, ſind mehrere BVerpflenungsrtuppen einge-] erſten Tagen nichts und gibt heute nur wenig zu kau⸗ : 


richtet worden; ihre Eintellung ergibt ſich aus der] fen. Die Umſtände machen die Wiederingangbrin⸗ 


Kopfzahl der familien unler befonderer Berlückſichtle][ gung einer annehmbaren Marktverſorgung hier en ME 


gung des Alters etwa vorhandener Kinder. Daraus schwieriger als anderswo, obwohl der Aufforderung 5 
wieder fit zugleich der Bedarf an beſtimmlen Lebens: | der Militärbehörden, Agrarprodukte in die Stadt zu 


Um das 1 9 Werk im Betrieb zu erbalſch 

eitern die Sebensmöntieteit ni 
u nehmen, begann der Verteidiger des Werkes m 
en Verkauf einiger Vorräte. Dadurch gingen 


mitteln zu erfehen, Empfangsberechtiat ind — wie bringen, von den Bauern weit und Breit in fleigen⸗ Werk die notwendigen Stapitalten zu, die nötig 


geſagt — nur Inhaber einer roten Auswelskarte, und | dem Maße nachgekommen wird. 
diefe wiederum erhalten grundſätzlich nur Reichs⸗ und „Durch die Erfaſſung der Deutſchen iſt es indeſſen 
Volksdentſche. Die oe Wee wird ja durch miele bie 1 8 8 EEE 15 
t . . 
4 eee ee kommen zu laſſen. Wer von den Deutſchen aber nicht 
“ aus Warſchau ſtammt, wird nach Mönlichkeit recht 


Die Nachprüfung der Angaben der ſich Melden» | ren Heimat geſchickt. 
den iſt nicht immer ganz einfach. Kamen am erſten Die Organiſatlon der NERV ledenſalls hat ſich 


Tage der Erfaffung mit verſchwindenden Ausnahmen | aud in Warſchau wiederum aufs beſte bewährt. 
wirklich nur Reichs, oder Volksdeutſche, To miſchten 


15 an den folgenden Tagen immer mehr volksfremde 
Elen 


mente unter die Wartenden, ja hin und wleder 
jonar Juden. Sie hofften, durch irgendeinen Dreh 
och zu einer Auswelskarte zu gelangen. 
Selbſtverſtändlich erfordert dieſe nun einmal nes 
gebene Tatfache eine genaue Ueber — 


9 De dale auch i paufunn der Angas 
en, fo großzügig dabei auch im einzelnen vorgegan⸗ lr tritt 135 
gen wird. Daß irgendeſne frühere Parteizugehörig. den — 1 7 eee deen 41 . zu folgen: 
kelt hierbei nicht enticheidend fein kann, verſteht ſich Hähnlein Nord und Föhnlein Zubardg 

von ſelbſt. Maßgeblich ift eite einzig der Nach⸗ n Nord und Fühnlein 

weis der Volkstumszugehörſgkeit. um 16 Uhr, Starbowaſtraße 28. 

Aber auch das iſt oft ſchwierig und die Zahl der Fähnlein Mitte (J und Ii) und Fähnlein Oft 


d 


8. 5 Wohl ſchön, empfunden, aber leder nicht veudrel) 
weitergefeit 


um die riſckſtändigen Löhne zu bezahlen un 


1 
bald mit einem Sammeltranspork nach feiner enge⸗ Reden Aut We e Ned 9 
man die Berbundenbelt der Soldaten mit den Volk 


ſeutſchen beſſer beobachten, als hier. 
Beieftaften 


Sämtliche Anfragen find auf der Briefbillle mie bei 

Vermerk Han den Brieftaften“ zu verleben. Ferne 

muß der Name und die Adreſſe des Frageſtellers deutlich 

angegeben und, falls Erkundigungen eingeholt werden mil 

fen, eine Beisfmarte für 60, Groſchen beigelegt fein, Brie 

che und eleſeniſche Ausklhafte werden grundſanllch nsch 
erteilt, Anonyme Anfragen find zwecklos. 


Ruda Pabiantela, Ihre Juſchrift iſt eneſprechel 
fee worde. lebte des Schlaſcl Zorc Cave, MM 


im polniſchen Heer geſtanden haben, dürfen Sie für den al, 


Grenzfälle it verhältnismäßig groß. Zwelfelsſälle] um 17 Uhr, Miſſtonsſaal zu St, Johannis, daß, fie, in beutſche Gefangenschaft geraten find, durchaus bes 
Rah Hufin or REN A pofitiv Fähnlein Süd und Fähnlein Weſt ruhige fein: fie werden gewiß keinen Mangel leiden. 


entſchleden. um 18 Uhr. Napiorkowſtiſtraße (SRS:Plat), 
niſche Auswefspapiere — vor allem Paß und Wehr- vertreter erscheinen am gleichen Tage um 19 Uhr 


Honditarei-bald „LARLD" 


Inh. Alfred Werner 


Petrikauer Strasse 87 
das deufjche Lobal am Platze. 


Mantelſtoßfe 


rima Qualität, 1.49 Meter breit, 12.— SL 
as Meter, zu haben nur bei 


HUGO HOCH 
Giöwna-Sirasse 54. 


Elegante Stoffe 


empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 
zu billigen, aber feſten Preiſen 


E. RESTEL d Co. 


älteftes deufjches Tuchgejhäft am Platze 
100 Petritauer Straße 199 


UFER 7 — 


Kleinverkauf 


Niebhaber⸗Ppolographen | von HERRENHUTEN, SCHI-MUTZEN und au erhalten bei Gertrud Rapke, Petrikauer er | | 
— 


Bollsdeutſcher Fachphotograph empfiehlt ſeine BARET TEN im Fabriklager der 


eg und Kopierarbeiten. Raſche, gute L 0 DZ E R H U T FAB R I K Habenbreusfahnen 


5 — Engrosverkauf — in Lodz bel O. Mare 
„KINO-FILM“ Alfons Preiss vorm. HERMANN SCHLEE A.-G. eee 900 
— A 

Lodz, Petrifauer Straße 118. Targowa-Str. 2. Verkaufszeit von 9—13 u. von 15—18 Uhr. 


teugner, 0 ochen. inde ihres Volkstums. 
In den allermeiſten Fällen werden natürlich pol⸗ Die Fühnlein⸗ und Jungzugführer ſowie deren Stell⸗ M. G. ſgeſprcchene Fein De Arie 
18. H. F. Sofern nicht noch eine beſondere DVerorbm 
paß — vorgelegt. Sie erlauben meiſt ein eindeutiges Führerbeſprechung im Heim, Sienklewiezſtr. 26. gehen follte — nein! 


S. O. Unter Nenegaten verfteben wir Abtrülnnige, bi) 


B. Vielen Dank, aber leider ungeeignet, 


ung c 


Strick- u. Häkelwollen 


in allen Qualitäten und 
Farben wieder erhältlich bei 


G. WIS TEHUBE 


Petrikauer Straße Nr. 173 


Habenkreuzfahnen 


99 (Handarbeitsgeſchäſth. 


Hakenkreuzfahnen und Führer“ 


Belize 
Damen und Herrenpelze Silber⸗ und Kreuz⸗ 
jithfe, ſowie aller Art Pelzwaren zu haben im 
deutſchen Pelzwarengeſchäft Petrikguer Str. 
90, im Hofe, Parterre, bel Robert Glaß. 3050 


Alfred Hermsdorf & Co 


Altes Savendelwaſſer Inhaber: Alfred Hermsdorf u. Artur Thiele 
gut und billig empfiehlt die Fabrik für 


5 trikauex Straße 153, im Hofe, rechts, Son 
Tollettenſeiſe Hugo Büttel, Berkaufsladen: Lodz, Strasse des 28, Schützen-Reg. Hr, 65, Fernsprecher 126-81 den B, Sana von 9 Bio 14 Uhr geöffnet, 3084 
Lodz, Petrihalier Straße 145. iſt wieder in Betrieb und empfieble den Weberelen 100 
E Malt „Royal, Anfihtspoftkarten von Lodz u 
Badeanftalt „Royal“, Jeromſtillr. 53, Ia Stahldrahtlitzen 10 
enfiehlt her iind echo Dampfe in allen Ausführungen mit und ohne eingeſegten Maillond, Wii 1 in De Una 
bäder. Geöffnet. Donnerstag, Freitag und Millionen gangbarer Typen am Lager. eihbiblio be Paul Mix, Petrihauer Str, 9550 
Sonnabend von 8 bis 10 Uhr. 3870 | I, im Hofe, Wiederverkäufer Rabatt. 


Die mechanische Stahldrahtlisen- Fabrik 


bilder in reicher Auswahl bei G. E. nur | 
pert, Luch⸗ und Söreibmaterialienbandluht) 


Lodg, Petrikauer Str. 188, vorrätig. 


hakenkreuzfahnen 


at haben in allen Größen im der deutsche 
irma „Lukſor“, Inh. Lydia Pufal, Lodz 


. 


Beilage 
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An ole Stumde 


Das Rntlit des Alters / su zcs Sei 


Zu allen Zeiten find Maler, Bildner und Dichter 
nicht milde geworden, die Schönheit und den Zauber 
der Jugend darzuſtellen; und ſicher haben ſolche Ge⸗ 
ſtalten für die Schaffenden wie für die Schauenden 
etwas Nerlockendes. Das Antlitz des Alters hat nichts 
von dieſer Schönheit der Fugend. Aber ein anderes 
{ft es, das uns vor diefem Antlitz ftille ſtehn, ja, oft 
in Ehrfurcht erſchauern läßt. Erich Metzlaff hat mit 
eritaunlicer Findigkeit und mit wahrhaft Eiluftleri« 
ſchem Blick die Geſſchter diefer Menſchen auf die Platte 
gebannt, Ihm gebilhrt Dank, daß er uns wieder den 
tiefen Gehalt und die oft fo eigentümliche Schönheit, 
die im Antlitz des Alters verborgen liegt, näher⸗ 
gebracht hat, jene Schönheft, die in ihrer bald herben, 
bald traurigen, oft aber auch wunderbar verklärten 
Art der Schönheit der Jugend jo ganz unähnlich, ihr 
dafür aber an Tiefe, Mannigfalkigkeit und Macht des 
Ausdrucks weit überlegen iſt. 

Wie dieſe Menſchen nacheinander 


taucht vor mir das Blld fo vieler verrunzelten und 


verhutzelten Weiblein auf, wie ih fie in den Winkeln, 


auf den Hausſchwellen unnd ſonſtigen Plätzen mancher 
entlegenen ütaltenſſchen Bergneſter getroffen habe, Wie 


FR 


Er 1 


Feldtnung : Appler-Cody 


aßen fie da, den Blick in die Ferne geri tet. und 
0455 alten Bauernväterchen und Ae den mei⸗ 
nem Hunsrückdorf, deren Geſichter mir aus Kindheits⸗ 
tagen noch heute vertrauk und nahe find! Seltſam, 
wie deutlich fie alle noch vor mir ſtehn; das Bild der 
damaligen Dorſſugend um mich her wirtt nur ſchwach 
und verſchwommen' gegen die eindringliche, unverlier⸗ 
bare Sprache dleſer Gestalten, deren DIE, Hgllung, 
Geſte, ſa deren Stimme mir noch heute wie die Igeiner 
letzigen Umwelt gegenwärtig find, 
Da fteht allererſt Simmegvater, der alte Schmied 
hinter ſeinem ſchweren Amboß in der dunklen Schmiede 
und ſchwingt den Hammer. Er ſchwingt ihn mit ruhl⸗ 
ger Sicherheit und Kraft; und ſein großes, graubär⸗ 
iges Geficht, vom Kohlenfener der nahen Effe beleuch⸗ 
tet, iſt wie Die Bewegung ſeines Arms. Auf den er⸗ 
ſten Blick erſcheint wohl dies berußte Geſicht rauh und 
bart; aber unter den buschigen Brauen blicken zwel 
gültige Augen Dervor; und bei allem Ernſt und aller 
ortkargheit, die in feinem Weſen lag, war dieſer alte 
Schmied doch der Freund, ja der gute Vater für uns 
Dorfbuben, ließ uns lächelnd in der Schmiede mit ſei⸗ 
nen eigenen Buben herumtummeln, den groben 
ütetfftein drehn und manche andere Handreſchung 


In der Nachbarſchaft der Schmiede aber wohnte 
ene hexenhafte „Badesbas“, eine alte Witwe, die wir 
alle fürchteten. Ihre Kinder hatten ſie verlafſen, und 
te haufte allein init einem unverheirateten, kindiſchen 
uder in dem ſchmutzigen und verwahrloften Haufe. 
DA habe nie ergründen können, was ihrem Geſichte 
diefen harten, fanatifchen Ausdruck gab. War fie von 
einem böfen Gelſte 9 Oft glaubten wir wirk⸗ 
lich daran, wenn der wilbe Zorn aus ihren im Alter 
noch fo dünkelglühenden Augen ſchoß und ihr leder⸗ 
gelbes. knochiges Geſicht unheimlich verzerrte. 
Wir waren doch nur auf ihrer Wieſe nher ben 15 nes 
ſprungen oder hatten in ihrem fteininen Acker am 
Berghang nach Schneckenhäuschen gefucht. 
1 Es gab unter den alten Frauen des Dorfes frel⸗ 
0000 nur wenige, in deren Geſicht ſich uns ein folder 
Heist des Böfen und Feindſeligen zeigte. Wieviel alte 
Aunterumütterchen aber waren. dafl im Dorf, deren 
lügen uns Kindern voll Milde und Güte entgegen⸗ 
krahtten, wo immer wir uns zu ihnen fanden! Ich 
eh fie alf der Schwelle oder auf der Bank vor dem 
Hane in der milden Sonne fiben, Die andern ſind im 
Geld, Doch fie, die alten Miltterchen, hiiten das Haus 
und treiben daheim ihr ſtilles Gewerk: ſchauen zu⸗ 
pellen von ihrer Arbeit auf, um nach den Kleinen zu 
Kon, den anvertrauten, die auf den befonnten Dob⸗ 
bläen und zwifhen den Gärten fpielen. Hühner 
Hackern hr den Höfen, dann brüllt eine Kuh, und wenn 
le Sone fintt, beißt es das Mahl bereiten für die 
dern da draußen; Stube, Küche und Flur milffen 
Aber und ordentlich ſtehn, wenn fie heimkommen; 


Und Ay 


lauſchte 
betrachte, k. 


daun aber, wenn der Angelus läutet, erheben ſich 


Gedanken zum Gebet; ach, ſie erheben ſich leicht von 


dieſer harten, mühevollen Welt; denn in ihren Augen 


ſteht es geſchrieben; eine andere Melt tt ihnen nahe. 

„ Unter den Bauern des Dorfes aber war es nach 
Simmesvater, dem Schmſed, vor allem der Hummes⸗ 
bauer, deſſan Blick mir noch lange durchs Leben nach⸗ 
ideen iſt. Jahrelang ſaß der Alte mit gelähmten 

ſchtbeinen, einen Krückſtock in der Hand, in ſeinem 
Lehnſtuhl in der großen, hellen Stube. Ich habe ihn 
ans nie anders gekannt, Aber nicht wie ein ge⸗ 
lähmter, hilſtoſer Mann — wie ein Herrſcher auf ſei⸗ 
nem Thron ſaß er dort und lenkte von diefem Sitz aus 
das ganze Bauernweſen auf feinen Hofe. Seine ſchar⸗ 
fen grauen Augen fahen alles, was im Hofe vorging; 
Nie ſahen durch Türen und Wände. Und feine Ohren 
hörten jeden Laut in Haus, Scheuer und Stall. Er 
auf das Scharren der Hufe im Pferdeſtallz er 
aunte genau den Laut der brüllenden Kuh, wenn ſie 
vor dem Salben ftand; er hörte, wenn eine Maſchine 
ſalſch lief oder nicht geſchmſert war; er wußte, wenn 
Knecht und Mägde die Zeit verſchwatzten; er kannte 
die Stimme jedes Banern im Dorf, jedes Händlers 
und Hauſterers, wenn fie draußen in den Hof traten. 
Und beſſor als alle Kalender und Wetterpropheten 
wußte er Beſcheſd über Wetter und Wind und gab dar 
nach fir Saat und Ernte genaueſte Anordnungen. 

Wehe aber, wenn die Augen unter den hochgewölb⸗ 
ten, borſtigen Brauen im Horn bliczten. Die belle, 
harte. Nöte feines Geſichts erſchlen dann noch härter: 
und die Mugkeln an Hals und Geſicht, die noch immer 
To fchroff und ſteil zu dem wirren, grauen Haar hin⸗ 
auſſtrebten, ſtrafften ſich unheimlid drohend empor. 

Ja, man fühlte, wenn man diefen Bauern ſah: 
felöft der Tod wird noch mit ihm zu ringen haben, bis 
er ihn völlig gebrochen hat. 

Doch da taucht mir zwiſchen den hageren, knochl⸗ 
gen Geſichtern biefer Bauernvfter noch das lachende 
Mondgeſicht von Hanngppel, dem Schuſter, auf. O, er 
wax Lin rechter Pfſffikuns, diefer alte Spaßmacher. 
Sein Haus lag etwas tiefer als die Dorfftraße und 
ſchon von weitem ſah man feine Glabe und fat fettes, 
glänzendes Geſicht durch das enter herauſſchimmern. 
Kam man näher, ſo konnte man auch ein Paar Inftine, 
neugierige Augen erkennen, die voll Spott und Schel⸗ 
meret jeben mufterten, der da auf der Straße vorſſher⸗ 
zog. Und zwiſchen den Säufern des Dorfes, zwiſchen 
den Geſichtern der Bauern und Bäuerinnen drängen 
lich mir unn auch die verwahrloften Geſſchter alter 
peufleren, Bettler und Sandftreiher hervor. Manches 
tefer Geſichter hatte für uns Kinder etwas Unheſm⸗ 
liches, furchterregendes. Hunger und Elend, aber 
auch Leidenſchaft und Verbrechen ſtanden oft darin zu 
leſen, und das unſtete Leben diefer Menſchen, das dem 
unſern fo ganz unähnlich war, bewegte ſich in unſerer 
Phankaſſe und in unſeren Träumen voller Gewalt- 
taten, Verbrechen und gefährlichen Abenteuern. 

Draußen im Lande gehen die Bäche und Ströme 
ihren ewigen Lauf. Die Wälder haben ſich noch ihre 
große Ruße bewahrt; Sonne, Mond und Sterne und 
der Wechſel der Jahreszeiten beſtimmen noch das Le⸗ 
ben der Meuſchen, die hier wohnen, und EU dies 
ſchafft ihren le Eil das ruhige Gleichmaß, erhäl ihrer 
Seele die ſtille Einfalt und prägt ſichtbare Zeichen in 
ihr von Wind und Wetter gehärketes Geſicht. 


Kunft und Rultue 
Aleine Chronik der „Deutſchen Lodzer Zeitung” 


Die a der Zentralſtelle für 
Denkmalsſchutz in Wien ließ eins der vorzülglichſten 
Holzbildwerke der erſten Hälfte des 15 Jahrhunderts ſei⸗ 
tem ursprünglichen Zuſtand wieder angleichen Von ſach⸗ 
verſtändiger Hand wurden die in ſpäterer Zeit an dem 
Kunstwerk vorgenommenen Verunſtaltungen beſeltigt. 
Es handelt ſich um eine lebensgroße Statue der Mutter. 
gottes, die in Lindenholz als ſtarkes Hochrellef gearbeitet 
iſt und aus der Filialtirche von Inzersdorf bei Schlier. 
bach (Oberdonau) ſtammt. Nach Franz Kieslinger gehört 


der Meiſter der Inzersdorfer Muttergottes dem Kreis 


oberöſterreichiſcher Holzbildhauer an, die in Linz und 
ſebung gearbeitet haben. Das Eniftehungsjahr iſt 
zwiſchen 1430 und 1440 anzuſetzen. 

* 

Der Park von Schloß Hof im Marhield in der 
Umgebung von Wien, das in den Jahren 1795 bis 1720 
von dem Varocbaumeiſter Johann Lulas v. Hildebrandt 
für Prinz Eugen erbaut worden tt, ſoll nach einem Ent⸗ 
ſchluß der Heeresbauverwaltung in feinem ursprünglichen 
Zuftand wiederhergeſtellt werden. Bei der Umwandlung 
des Schloſſes in eine Reilſchule zu Aus en des 10. Jahr⸗ 
hunderts find die Plaſtiten des Parts low e dle ſchmiede⸗ 
eiſernen Tore entfernt und an anderen Orten unterges 
bracht worden. Es wird möglich ſein, einen großen Teil 
Dan, Objekte für die Neugeltaltung wieder herbeizu⸗ 

n. 


7 115 F a, M. konnte kürzlich durch Erwerb 
von 20 000 Originalſtegeln feine ſtädtiſchen Sammlungen 
um einen neuen wertvollen Beitrag bereichen. Schöpfer 


der Siegelſammlung war der badiſche Staatsminiſter Jo⸗ 


ihre 


| 


Die Meuſchen der Städte aber werden in ſteter 
Unraſt dahingetrieben. Wie vielen fehlt die Sonne, 
die ihre Geſichter bräunt, der herbe Wind, der ihre 
Züge härtet! Und ein gehetztes Leben macht allzuoft 
ihre Seelen vor der Zeit ſchwach und mürbe und ihre 
Geſichter weich und ſchlaſf, Viele auch zerreiben ſich 
derart zwiſchen Arbeit und Genuß, daß Ihre Lebens ⸗ 
Traft zerbricht, noch ehe das Alter herannabt; die mei⸗ 
ſten aber läßt das ruheloſe Treiben der großen Städte 
gar nicht mehr zur Einkehr und Selbftbefinunng dom⸗ 
men. Ste verlieren gleichſam ihren Anhalt; ihre See⸗ 
len verkümmern; und ihr Auge und Antlit wird als⸗ 
Bald von ihrer inneren Leere kraurſges Zeugnis geben, 
Das Alter naht ihnen nicht als Gnade und Geschenk 
des Himmels. Es erglänzt auf ihrer Sllrn nicht mehr 
als friedliche Heiterkell, Güte und Weisheit, und vers 
leiht ihrer Haltung und Geſte, ihrer Stimme und ihrem 
Blick nicht mehr jenes unheirxbare Gleichmaß, jene 
überlegene Sicherheit und Würde, die uns vor dem 
ungebrochenen Alter oft mit Bewunderung und Ehre 
furcht erfſllt. f 

Aber begegnen wir nicht auch heute noch in den 
Städten täglich und auf all unſeren Wegen Männern, 
und Frauen, in deren Zügen das Leben mit ſeinen 
Kämpfen, Erhebungen und Demitiaungen, Leiden und 
Leldenſchaften eine ſichtbare Spur hinterlaffen hat? 
Iſt der Lebenstampf dieſer Menſchen' nicht ſogax tau⸗ 
ſendmal aufregender und erbitterter als der im Gleich⸗ 
maß dörflicher Ruhe dahinlebenden Landleute? Muß 
nicht die Spur dleſer Erſchütterungen ihren Geſlchtern 
einen tieferen, ja oft ergreifenden Fuhalt verleihen? 

Und wieviel Einfame gibt es auch in den großen 
Städten; Menſchen ſogar, die viel einſamer leben, als 
es ein Dörfler je vermag. Wieviele auch, die ſchon 
durch ihren Beruf, ihre nelitine Arbeit oder durch hen, 
Dienft am Mitmenſchen zur Sammlung, zur; geſſtigen 
Disziplin und zur Vertſefung und Veredfung ihrer 
ſeeliſchen Kräfte gezwungen werden. Taufende and) 
denen die Hingabe au eine große Aufgabe, die Begef⸗ 
ſterung für ein großes Werl, der fanatiſche Kampf um, 
eine idee aus dem Aue leuchtet und Ihrem Antlit 
eine ünverwiſchbare Prägung verleiht. Je höher aber 
die Zahl der Fahre fteint, deſto deutlicher wird diefe 
Prägung, defto bedeutender der Anhalt fein, den uns. 
ein ſolches Antlitz zeigt, hl 212 0 

Aber ach, der Menfehen in dieſen Städten find zu 
viele. Was bedeutet noch der einzelne in diefen Maf⸗ 
fen, und ſei ihm ein noch fo großes oder erſchllkterndes 
Schickſal ins Angeſicht geſchrleben! 

Und dennoch wir miiſſen ſolche Menſchen wieder 
ſuchen auf den Straßen und Plätzen der großen Städte; 
wir mitſſen auch inmitten der haſtenden Menge wieder 
ein Auge hahen für dies fo von Lebensinhalt, Schön. 
heit und Größe erflillte Antlitz des Allers — und wir 
werden bald mit Ueberraſchung erkennen, daß es uns 
auch im Gewiihl der Städte noch kläglich begegnet, 


Der kann nichts gutes tun, den nichts freutz 
kann nicht fündigen, wer ſchon zuvor bereut. 
Wer nichts mehr haben will und liebt, 
und alles vergibt, verzeiht — 
er wandert fort und wandert allein 
und wandert vom Leben weit. 

Richard Euringer 


nn Freiherr v. Türfheim, ein Verwandter der Bil 

e Gin ee enkeathn Stig der Samm; 

lung iſt das Siegel des Frankenkönigs Chllderich 1 
(T 451) aus dem Haufe der „Merowinger. 


Grabungen des Trierer Landesmuſeu ms im 
Hunsrüd haben den Grabhügel eines vornehmen Trepe, 
rers freigelegt. Das Fürſtengrab enthielt unter auderm 
eine mit Korallen verzierte Vogeltopf⸗Fibel, einen ziſe⸗ 
lierten Gürteſhaken mit einer Masle und Brongededen 
aus Etrurſen. 


* 5 
In der Marienſtiftskirche In Lich, Oberhellen, wur. 
den die alldeutſchen Grabbildniſſe von Muno von Halten 
fein und Anna von Naſſau aufzeſtellt. 


Das Keſtner⸗Muſeum in Han nove r laun in Dies 
ſem Jahre auf fein 50 jähriges Beſtehen zurückblicken. Den 
Vrundſtog bilden die wertvollen Sammlungen Georg 
Aus Keftners, die ein Erbe der Stadt Hannover zur 
Errichtung des Muſeums überlaſſen hal Georg Auguſt 
Keſtner, ein Sohn der von Goethe in „Werlhers Leiden“ 
verewigten Charlotie Buff, iſt als hannoverſcher Diplo: 
mat in Rom im Jahre 1859 geſtorben. „Unter dem Ehren⸗ 
el des preußſſchen Kronprnizen gründele Keſtner das 
Deutihe Archäologiſche Inſtitut in Rom. Die wertvolle 
Kunſtſammlung von Gemälden und römſſchen Alter⸗ 
tümern bildet nun den Hauptbeſtand des Muſcums in 
Hannover, der in den vergangenen 50 Jahren elne nach 
vielen Selten gehende Bereicherung erfahren hal. Zur 
Zeit wird In ſeinen Räumen eine Sonderausſtenlung deut 
ſcher Radierer und Kupferſtecher gezeigt. 


In Nürnberg wurde der von dem berühmten 
Baumeifter Peter Flötner im Haufe des Handeleheren 
Leon irdt 5 derbe 1534 geſchaffene „Hitidvogeffeal", 
ein Hauptwert der deutſchen Renalſſance, mit aller Sorg⸗ 
falt wiederhergeſtellt und zugänglich gemacht. 
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Deutſche Lodzer Zeitung — Dienstag, den 10. Oktober 1035 S — 


Raub im Rheingold Expreßz 


Don Frank Marquardt 


26. Gortfegung) (Rachdruck verboten) 
In waghalſigem Gleitflug, der einem Sturzflug glich, 
müßten fie niedergehen. Dreißig Meter über der Erde | 
fing der Pilot die Maſchine ein, daß das Höhenſteuer 

in Todes not ächzte. 

Da ſtanden fie alfo in einem holperſgen Sturzacker 
und ſtarrten den bockſigen Apparat an. Erras ſchimpfte 
laut in allen Tonarten. 

Sauerei! Was iſt los? Was hat das elendige 
Bleſt, das elendige? Wir miiſſen hochgehen. Und wenn 
wir dabei in die Binfen neben!“ 

Der Pilot, ſeſt, bedächtig, ein Schweizer, klopft den 
Motor ab, behorcht Ihn, ſieht ihm in den Hals. Wo hat 
er denn fein Wehwehchen? Die Diagnofe iſt einfach: 
zwei verruſte Zündkerzen! Werftopfung, Arterienver⸗ 
Lalkung, Schlaganfall! } 

Erxras verliert die Sprache über die Bummelei 
aus an 59 1990 e e Ab 6550 

aupre r die geloderten Sicherungen des Geung 
ere xpreß, A Gottharbitunnel bei der Hand 
Hatte, 

Zum Glück find neue Kerzen im Werkzeugkaſten. 
Als die Kiſte wieder in Schuß iſt. brauſt gerade in 
einer Entfernung von einem Kilometer der Rheingold 
vorfiber, den fie bereits erholt batten. Die wichtige 
Frage erhebt ich; wer wirft den Propeller an? 

Erras und Krüger wollen ſchon Hälmchen gehen. 
wer ‚von ihnen zurückbleiben muß, um ber Mafhine 
zum Flug zu verhelfen da, kommt der Pilot auf den 


ofen m. Koks: 


rau ken Dauerbrand 
90 3 Abreſſe angeben 
Lu 3705 


beheizung zu haufen. gefucht. 
5 85 Zig. unter „O. 


Komplett eingerichtete Gefhäftsr u u me, 
mit deulſchen Agenturen, im Zentrum der Stadt, 
zu verpachten. Off. unter „H. B.“ an die Geſch. 
der D. L. Zig. 3718 


3 55 
Herrenzimmer u. Speiſe zimmer, 
modern u. gut erhalten, zu kaufen geſücht. Ans 
gebote unter „M. 4“ an die Geſch. der D. L. Si 
erbeten. 97 


Deutſche Bücher, antiquariſch, billig bei 
Paul Mix, Buchhandlung, Petrikauer Str. 108, 
im Hofe. ; 9728 


Gebrauchte Möbel zu 5 Klichen · 
aredenz, Bücherſchrank, Meyers Lex kon, Tiſche, 
weiße Korbmöbel, Forbbetifteile, Adreſſe zu er⸗ 
ſragen in der Geſch der D. L. Ztg. 3732 


Kaufe gebrauchte Shreibmafdi 
Erwin Slibbe, Lodz, Petrikauer Str. 180. 


——————— — 
Ab fofort zu vermieten 2 1 r und 
Küche, mit Bequemlichkeiten, In einem ſtillen 
Haufe, Zelenfkifte. 16. Zufahrt mit der BE 


feifhen Nr. 14 bis zu Rozang. 


2 Zimmer u. Küche mit ſämtlichen Be⸗ 
quemlichkeiten, in neuem Haufe zu vermieten. 
Zu erfragen b. Wärter Koltata]j-Straße 11. 1910 


nen. 
7878 


Schön möbt, Zimmer, mit allen Be⸗ 
quemlichkeiten, bei beutfeher, Bamllie, ſofort 


u 
vermieten. Glumnafi Eu 


Bf Möbliertes 3 mmer, feparater Ein⸗ 
gang, Stadtmitte, zu mieten ESF: t. Offerten 
unter „514“ an die Geſch. der D. L. 1g. 3744 


Geſchäftslokel in der Petrikauer 
Straße, Abſchnitt Narutowieza—Nawrot, 2 
Schauſenfter, von bekanntem Kaufmann geſucht, 
Sfferten unter „K.“ an die Geld. d. „D. L. Z. 


Reichekreditkaſſe. an der Nähe ber 
Koschuszko:Allee wird ein möbl. Zimmer mit 
Bad und Bequem. bei deutſcher Familie Zu 
mieten gefucht, Angebote abzugeben in der 
Reſchsbreditkaſſe, Kosciuszko-Allee 68. 7871 


Kaufe billig eine gebrauchte Schreib: 
maſchine. Lodz, Warszawſkaſtr. 6, W. 2. 3741 


Friſche Hefe aus Wolg Kryſtoſorſha im 
Klein und Größverkauf zu haben Kilinſkiſtraße 
Nr. 147, Ecke Orla. 3736 

Porträts in Oelfarben malt billig Teo. 
dor Kotwiekt, Lodz, Srebrzynſka 15. 3739 


Damenſchneider Jan Kawiorſk i, Lodz, 
Kilinfkiego 109, Tel. 24845 Herſtellung von 
Münteln, Koſtümen, Pelzen aus eigenen und 
unvertrauten Stoffen 3707 


Perſonglausweis auf den, Namen 
Alma Klink nein, urücker⸗ 
ſtatten Radogoszez, Jagiellonſka 13, beim F Pier, 


Zahn 


Nesionarcuemeis auf den Namen 
Ewald Neumann nerloren gegangen. Ab⸗ 
zugeben im III. Zug der Lodzer Fr. Feuerwehr, 
Przeſazdſtr. 5. . 3730 


Sparbuch der Bankı Lodzer Induſtrieller 
Nr. 80782, auf den Namen Guftau Neujahr, 
Dbrzei 18, fowie 2000 Zloty Bargeld eftohlen. 
Dbiges Sparbuch wird für ungültig erklärt. 3733 


empfiehlt 
ſübrung 
feäge, 


812 u. 1-4 Ahr 


£ od, 
Zwirki (Karola) 8 
Telephon 156.34 


Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W. 62 


nahen Gedauken, zwei Telenraphenarbeiter herbeizu⸗ 
rufen, die an der unteren Straße an der Leitung her⸗ 
umgebaſtelt und über dem Flugzeug ohnehin ſchon ihre 

Arbeft vergeſſen haben. 
Man winkt ihnen zu, und ſie kommen alſo. In 
ein Zehnmarkſchein: „Wer 


Erras Fingern flattert 
wirft dafür die Kiſte an?“ . 

Da ſpucken fie gleich alle beide in die Hände: 
„Alloh hopp. Heiner das Dina werte mer ſchunn 
mache!“ waſchechter Pfälzer Dialekt. 

Es kann uur einer anwerfen“ ſagt der Pilot. 

Keiner will zurſicktreten. Zehn Mark ſind zehn 
Mark. Da dämpft Erras mit einem zweiten Zehn: 
markſchein den Eifer: Jeder ſoll zehn Mark haben, ob 
er anwirft oder nicht. Da treten ſie beide zurſick Bitte 
fehr, nach Ihnen! — So ein Propeller kann kückiſch fein 
und einem eins auf den Detz hauen. Erras beſtimmt 
0 7 055 den Mann, der ihm am geeignetſten er⸗ 

eint. 

Die Maſchine wird auf eine Wiefe gerollt, die 
einen guten Start zuläßt. Die drei verftauen ſich wie ⸗ 
der. Der Propeller wird angeriſſen, der Motor donnert, 
die Maſchine rollt, aleitet, ſteigt. fliegt. Richtung 
Mannheim, Man ſieht ſchon den Dunſt über den zahl« 
reichen Schloten der Stadt. 

Kurz hinter Mannheim haben fie die weiße Schlange, 
wleder vor ſich. Sie fliegen alſo nach Mainz. Landen 
glatt auf dem Flugplatz, den der Pilot kennt. Der wird 


Zementieren und Härten 


von Auto-, Maschinen- und Werkzeugteilen Tele in l ue 
e 


Lohnhärterei 


Gebr.Gerhard u.ErnstPawlowitsch 


Lodz, Radwanska-Strasse 36 


HAROL FOERSTER 


Lodz, Zamenhofstr. 23, Fernsprecher 142-82, '261-82 H 
für Boden- und Wandbelag- . 


Grosshandlun 


Platten, Steinzeu 


Gas- und Kohlenherde und andere Bauartikel. 


Ausführung aller Plattenyerlegearbeiten. 


RKleinverkauf zu Sabeikpreifen 


im Fabriblager der Firma 


Gate n KARL HEINEN & Co. 


Przedzalniana-Strasse 35. 


Nach meiner Nücktehr aus polniſcher Verſchleypung babe 
in Betrieb geſett, was ſch meiner 


ich mein Werk wieder 
werten Kundſchaft biermie zur Anzeige b. 


inge. 3 
Mein reiches Lager an fämtlichen Materialien ſeht mich 


in die Lage, 


Webeb älter uns Webegeſchirre 


in allen Ausführungen in bekannter Qualität meinen werten 


Webutenſiiſen-Fabrit 
BRUNO THIELE 
Inhaber: Artur Thiele, 


Kunden wieder zu liefern. 


Lodz, Straße des 28. Schügen-Reg. 65. Fernſprecher 219 


Dr. med. 


Eumund Eckert nnnsunnnenansnnusennaenen 


Haut- und venerische | Heſt 4 der Schriftenreihe „Unſere Heimat“ von 
Krankheiten H 


empfängt: 12-1 und 5-8 


A. Breyer 


zur Gefchicht 


von 2 


acki-Str. 5 
techniker 


Holt Sıhwalbg sompolno u. Umgebung 


Oeſchäſes. 
ſeutſchen Lodzer Zeitung”, Petrifauer 86. 
eee eee eee TER ET Te 


iſt im. 28 von Zl. 1,20 zu baben in, 

ſtelle der „ 

N ie zur Jus 
jegliher- Auf. 


danken mit ihr beſchä 


nch 


ren, Dauerbrandöfen, 


Seite 4 


entlöhnt. Erras und Krüger werfen 105 ade ab. 
Brauſen in einem Auto zum Bahnhof. Löſen Fahrſcheine 
bis Koblenz. „Weiter brauchen wir vorerſt nicht zu fah⸗ 
ren,“ meint Exras beſtimmt. Stehen auf dem Bahnſteig. 

Erras tritt von einem Fuß auf den anderen. Er f 
ſehr erregt. Roch drei Minuten! Er wird Florence wies 
derſehen. Mein Gott, Florence . Es ift ihm, als 
kenne er fie ſchon sh Tange,. fo ſehr hat er ſich in Ge» 

äftigt in dieſen e Stun⸗ 

den, die er fie tatſächlich kennt. — Soll Krüger fie wirk⸗ 

lich verhaften? denkt er und ſpürt deutlich das Sträuben 

in In Dann denkt er auch an Helge und wird ruhiger 
ei 

Langſam bremſt in die Halle der Koloß, den fie in 
Luzern abfahren ſahen. Die Fenfter gleiten vorüber. 
Erras Augen ſuchen vor allem Florence. Aber erſt fieht 
er hinter einem 9 70 des erſten Wagens Helge vorbei⸗ 
huſchen. Sie fieht ihn und fährt in die Höhe, als habe 
je ein Gefpenit erblickt. Er hebt die Hand zum Gruß, 

a iſt fie ſchon vorbei, 

Etwas Tangfomer. kommt ber zweite Wagen, und ba 
ift — Florence! Auch fie fieht ihn, muß eine tiefe Vers 
beugung ironiſcher Höflichkeit ſehen und neigt gelaſſen, 

cht im mindeſten überrafcht oder beunruhigt, den Kopf. 
Wieder wundert er ſich, wie hervorragend ſie ſich zu be⸗ 
herrſchen verſteht. Ja, das iſt eine Abenteuerin von ganz 
großem Format. 

Der Je hält mit der Harmonika zwiſchen dem zwei ⸗ 
ten und dritten Wagen vor Erras und Krüger, Raſch 
fteigen fie in den zweiten Wagen — der Rheingold hat 
keine Zeit, er hält nur eine Minute. Keiner hat Mr. 
Edgar Taylor geſehen, der im dritten Wagen ſitzt. Uber 
er dat gerade noch ſie in den Geſichtswinkel bekommen 
und ift gewarnt, wenn er tatſächlich was auf dem Kerb, 
holz und in feinem Gipskopf hat. Unt tatſächlich ſcheint 
ex das au haben, denn zum erſten Male auf dieſer Reiſe 

ſeigt fein Geſicht Bestürzung, die nicht etwa gefpielte 
ſengſtlichkeit iſt. (Fortſetzung folgt). 


Bitte den Herrn Leutnant der früheren pol⸗ 
niſchen Armee, der mir Nachricht von meinem 
Mann Alfred Roſenthal aus dem Gefans 

197 mich freund» 
chſt nochmals zu uchen. eta Rofenthal, 
Lodz, Przeſazdſtr. 25, W. 25. 3720 


Zurücdgekehrte Angehörige be 
6. ſchweren Arkilleris-eRegiments (szesty P. A, 
C.), ltationiert in Lemberg werden höfl. erfucht, 
ihre Adreſſen im Laden E. Marz, Petrikauer 
Str. 142, abzugeben. 3724 


Mer kann mir Auskunft geben 
über meinen Mann Karl Eugen Kühler, der als 
Reſerve,Oſſizier (Pionier) bet der 18. Dlolſſon 
in Koma ſtand. Auskunft erbeten an Fr. E. 
Kühler, Giéwnaſtr. 97. 3726 


Fa. W. Bartoszewic, 
eine Verkäuferin für . 


Sand f 00 
melden Mulczanfkaftr, 127, rechte Off., & er 
— — —— 
Schön möbl, fonniges Zimmer ab⸗ 
zugeben bei vallebeutſcher Famflie. Gienkies 
wießftraße 84, W. 25. 8740 


Mochte mit 5000 Zloty einem Goſchä ft 
beitseten. 
Geh. der D. L. Ztg. 


222 ͤ ED 
g Für die Stadtverwaltung Petrikau ſuche ich 
geeignete volksbeutfhe 7 


Behördenangeſtellte 


und eine geübte Maſchinenſchrelberin 
(Deutſch u. Polniſch) in ausſichtsreiche Pofitios 
nen, Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen find an die Ges 
ſchäftsſtelle der D. L. Ata. zur Weitergabe an den 
tabtkommiffar von Petrikau-zu richten. 787 


5 Erjle hau 
eut 

zis, 0 

mittel 


Stenotypiſtin 


mit 


geſucht. Zu melden beim Landſtraßenbauamt 


amt, Erdgeſchoß, Zimmer 54—55. 


en Sch 
lee 71. 
bh 


nn 
Bolkedeutfhe Wirtſchafterin, mit per” 

115 Kochkentniſſen, ſucht ſtundenweiſe 

ſchäftigung. Nawrolſtr. 40, W. 5. 


I deut Mü d 
N 
wiezſtraße 40. 


Ehrliches, deutſches Dien 

9 e Arbeiten zum ſoſortigen . 
ſucht. Nawrot 70, W. 1. e 372 
3 ef 


Ein Laufburſche kann ſich melden, 


der Farbwarenhandlung Przeſazdſtr. 4. 


Ehrſſches denſſches WA bh en mit Koch 
fenntniffen für ſoſort geſucht. Molcaanftatt 
181, in der Bierhalle, 8 


chen für klei 


m d chen f 


odd, Giewna be, ſucht 


un fiefherfnnen hönnen, Ti 


Angebote unter „A. S an die 
E 8709 


2 


uten allgemeinen Kenntniſſen ab fofort 
Lodz, Ogrödowaſtraße, früheres, Woſerwedſch 1 


DDeulſche Schule ſucht einen el sen 1755 flet . 5 
bene Zu 1 9 ea 5 


1 
0 


Geyer, Lodz, Sſenttle“ 
ever, a0 Er 


Bauptblatr 


Men Die Pöller 


ung — Dienstag, den 10. Oktober 1939 


erfennen würden... 


Ein norwegijher Gelehrter über die europãiſche Sage 


Das Oktoberheft der Herta ale Revue“ ehe } 
Verlagsanftalt Stultgart Berlin gibt wieder eine Reihe 
namhafter Perfönlichneiten Gehör. Die Auffäge be⸗ 
ſchäftigen fich natur, emäß zumeiſt mit grundſätzlichen 
Fragen, die ſich aus A augenbliclichen politiſchen Lage 
ergeben, Vor allem die Stimmen der neutralen Pit: 
Grbeiter des Heftes verdienen Beachtung, eigen fie doch, 
ah man auch im Ausland hinter den britiichen Schlag⸗ 
worten den nackten Imperialismus erkennt. 


Die Stellung der Neutralen 


„Deutſchland und die Neutralen“ überſchreibt Bot: 
ſchafter von $ affell feine Unterſuchung über Begriff und 
Weſen der Neutralität, vom deutſchen Standpunkt aus 
Aae U. d. ſchreiht er: „Die Neutralität ſegt den 
Neutralen beftimmte Pflichten auf, Pflichten, bei denen 
as eigene Intereſſe der am Konflikt unbeteiligten Staa⸗ 
fen der wirkſamſte Motor fein ſollte. Wieviel ſtärker 
diesmal die Stellung Deutſchlands den Neutralen gegen⸗ 
er iſt als im Weltkriege, das liegt angeſichts unferer 
oſſenen Türen nicht nur nach dem Norden, ſondern auch 

nach dem Often, Südoften und Süden auf der Sand, 
Der gegenwärtige Krieg kann den unbeteiligten 
Staaten alſo Gelegenheit geben, ſich der Lehren des 
eltkrieges: wie der Sanktionen gegen, Italien zu er⸗ 
anorn und gegenüber Lockungen und Drohungen eine 
echte Neutral t zu behaupten. Es liegen viele Art 
gelchen dafür vor, daß die 8 Deulſchlands ganz 
Shnlich wie im Weltkriege beftvebt find, durch 1 
hen der Neutralen in ihre Front die fonft fehlenden 
Mittel, Deutſchland nlederzuringen, zu erſezen 
Peuiſchland muß aber darauf beſtehen, daß neutrale 
Ander keine Maßnahmen der Gegner, vor allem keine 
fontrolle der eigenen Wirtſchaſt und des einenen Vers 
ehre, dulden, die mit einer üben War en Fortſetzung 
55 Handelsbezlehungen zu beiden Parteien unvereinbar 

ſind. 


i Unter der Ueberſchrift „Zur europälſchen Lage“ 
hlmmt der frühere jugoſlawiſche Minifter Dr. Ulmaufky⸗ 
Belgrad zu dem Problem 10 0 — i Stellung. 
K Berweiſt auf die geopolltiſchen Fehler, die bei den 
Iidensſchlüſſen begangen wurden, und fährt ſork: 
00 nem geſchichtlich geſchulten Geiſte mußte es klar fein, 
ah ſich unnatürliche Zuſtände nicht ewig aufrechterhal⸗ 
Ia laſſen, daß jle vielmehr mit der Zeit gerade zu neuen 
N peren Erſchütterungen der Völkergemeinſchaft führen 
len. Schließlich muß es doch allen Menſchen ein⸗ 
iM ten, daß einer nicht auf die Dauer auf Koften des 
eren, ober der anderen leben kann und daß jedes 
über diejenigen Exiſtenz⸗ und Entwicklungsmög⸗ 
90 ellen verfügen muß, Au denen es fein kultureller, 
jet und wirtſchaftlicher Werdegang befähigt und 

0 


t 8 

und. beſonders ſeine Wirtſchaftler 

uben an die Mo; flüchtet am 0 der Ruf 5 und 

nung, einer Welt der Arbeſt und des Schaffens, Auf 

Heitsipten hat Jugoflawien feine wirke 1 

eglehungen zu Deutschland aufgebaut, und es hat dies 
M bereue 


Crzbrllannlens Ziel 


„Mir haben des öfteren dio Geſchichte der verſchie · 
u Staaten unterſucht und find immer wieder zu dem 
thebnis gelangt, daß es in Europa kein Land 5 t, das 
e ec Ausmaß und mit ‚geäherem Erfolg den Ver⸗ 
uch gemacht hat, die Welt zu beherrſchen, als England.“ 


Harris Aall, befonders bekannt geworden 


So ſchreibt der norwegiſche Gelehrte, Dr. Dr. Hermann 
f durch feine 
Unterſuchungen Zur Kriegsſchuldſrage. Er fährt fort: 
Das wichtigſte Mittel war England ſtets jene Herrſchaft 
über die Meere, die in Wahrheit mit einer Rechtloſigkeit 
auf den Meeren gleichbedeutend it. Denn der Aus⸗ 
übun, dieſer Herrſchaft ift es ja eigentüumlich, daß das 
tinate Eigentumstecht zur See nit — wie es zu Lande 
er Fall iſt — Achtung genſeßt. .. Aber dieſer rechtloſe 
uſtand könnte ja durchaus ſein Ende finden, wenn ſich 
er Kontinent zu einer gemeinſamen Politik zuſammen⸗ 
7 Die britiſche Politik hat dieſe Gefahr längſt er⸗ 
annt, 

Als ein Mittel, einer Einigung auf dem Kontinent 
vorzubeugen, en ſie das Prinzip des Gleichgewichts der 
Mächte aufgeftellt. Aber auch mit dieſem Prinzip war 
es ihr keineswegs ernift... Go läuft die britiſche Politik 
kurg geſagt darauf hin, daß die Sicherheit Englands die 
Unſicherheit Europas borausfeßt... Auch gegenüber den 
nordiſchen Staaten hat 


England das Prinzip der Zer⸗ 


Die britiſche Politik hat ſtändig verſucht, einerſelts [6 
viele andere Staaten wie möglich in ihre Kriege hinein⸗ 
zugehen und zum anderen den Neutralen keine eigenen 
Rechte gugugeſtehen . Wenn die Völker erkennen wür⸗ 
den, worauf dieſe Politik hinzielt, würden fie ſich ver · 
einigen und ihr gemeinſam ein Ende bereiten.“ 

Unter der Ueberſchriſt Das „wirkliche“ Deutſchland 
tritt der Stockholmer Schriftſteller Dr. Eſſen der eng⸗ 
liſchen Agitation entgegen, die zwiſchen das deutſche Volk 
und feinen Führer eine Keil ſchieben möchte. Er geißelt 
die oſte Anmaßung der Weſtmächle, die ein geeintes 
Deulochland ftets als eine Gefahr“ bezeichnet. Jedem 
deutſchen Staatsmann, der die deutſche Einigung zu ver⸗ 
wirklichen trachtete, wurde bedeutet, daß er nicht das 
wirkliche“ Deutſchland vertrele. Dieſes wirkliche“ 
Deulſchland nämlich ſei im G. enfaß zu den Völkern der 
älteren Großmächte naiv und Tolle darum lieber die Füh⸗ 
kae Europas den älteren und reiferen Völkern über⸗ 
ſaſſen. — 

Das nationalſozialiſtiſche Regime hat die verſchle⸗ 
denen Erſcheinungsformen des beutfchen Weſens, Dichter 
und Staatsmann, Soldaten und Arbeiter zu einer Einheit 
gemacht. Es iſt fortan unmöglich, vom „verfchiedenen 
Deutſchland“ zu ſprechen. Das „wirkliche“ Deutſchland 
iſt zu einem einzigen und einigen geworden. 

Weiter bringt das Oktoberheft der el en 
Revue“ einen ſehr intereſſanten Artikel des iſchechiſchen 
Hberſten a. D. Moravec über „Die Tſchechen und das 


ſplitterung mehrere Jahrhunderte hindurch angewandt Reſch 


Die Deutsche Akademie 


Ein Mittelpunkt deutſcher Forſchung und Kultur beziehungen 


legten Tagen erhlelt die „Dentjehe Longe 
en, gefragt wurde. Da 
Mittelpunkt der Forſchung und der deutſchausl andſſchen 


den 
der Deufien Alabemie, Münch. 


Der Gedanke einer Deutſchen Alademie ift ja rhuns 
dertealt, bedeutende deutſche Weiſter haben ihn ſefaßt und 
zu verwirklichen geſucht im Sinne einer gemelndeütſchen 
Forſchungs⸗ und Pflegeſtätte deulſchen Geiſtes. Aber erſt 
in der Zeit des Zuſammenbruchs nach dem Weltkrleg 
konnte dieſer Gedanke Tat werden, in einer Zeit, in der 
es galt, mit Aulturwerten geoen Uebermacht und Zwang 
von außen anzufämpfen, weil keine anderen Waffen mehr 
geblieben waren. Gerade heute, da feindliche 1 5 
wieder verſuchen, das deulſche Volk zu verleumden, hat 
die Deutſche Atademie die Aufgabe, durch ihre Verbin⸗ 
Ber im Ausland vom wahren deulſchen Weſen zu 

nden. 

Der Ha jenftand der wilſenſchaftlichen 
gen der Deut Fin Alademie iſt eine umfaſſende 
der deutſchen Sprache; in 
Einfluß des Deutſchen auf die anderen 
ſprachen unterſucht werden. 

Bon anderen wiſſenſchaftlichen Arbeiten ſelen er 
wähnt die Erforſchung der deutſchen Kunſt im Ausland, 
ein ben es Lezikon des Deutſchkums im Ausland, 
das L. bedeutender Deutſcher enthal⸗ 
ten wird, die in der Melt Kulturwerte geſchaffen en, 
ferner eine großzügige Aufnahme der Iſchen Volks 

piele ſowie umfaſſende agrarwiſfenſchaftliche Anter⸗ 
ſuchungen der deutſchen Siedlungen im Ausland und ein 
Standwert „Wiſſenſchaft aus deutſchem Geiſte“, in dem 
in Lebensbildern bahnbrechender deutſcher Hal r der 
deutſche Anteil an der Entwiglung der deulſchen Wiſſen⸗ 

ft dargeſtellt werden ſoll. Eine gemeinſam mit dem 
Deutſchen Ausland. Institut in Stuttgart herausgegebene 
Reihe „Die Deutſche Leiſtung in der Welt“ geht in wiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Einzelunterfuchungen den Zeugniſſen deut ⸗ 
ſcher turletftung in allen Ländern der Erde nach. 


'orſchun⸗ 
eſchichte 
len wird auch der 

großen Kultur⸗ 


Zeitung“ zwei Zufgeiften, In denen nach den Aufgaben 
diefe Pflegeftätte deutſchen Geiſtes ein weltbetaunter 
Kulturbezlehungen iſt, gehen wir näher darauf ein 


Eine der wichtigſten Aufgaben der Deutihen Akade⸗ 
mie iſt die Arbeit an der Stärkung der Weltgeltung der 
deutſchen Sprache. Wenn wir wünſchen, daß die anderen 
Völker am deutſchen Kulturleben teilnehmen, dann milf ⸗ 
len wir dafür ſorgen, daß die Kenntnis der deutſchen 
Sprache im Ausland wächſt. In vielen Städten des Aus 
landes unterhält die Deutihe Atademie Lektoxate, deren 
Aufgabe die Abhaltung von Lehrgängen für Sprache und 
Fan en iſt, durch die Zehntauiende von Auslän⸗ 
dern ein inniges Verhältnis zur deulſchen Sprache und 
zum deutſchen Kulturſchaffen erhalten. 

Kürzlich wurde von dem im März 1930 gewählten 
täfidenten der Deutiden Akademſe, Minſſterpräſidenſen 
udwig Siebert, der ſeit Jahren den innigſten Anteil an 

den Arbeiten der Deutſchen Akademie genommen hat und 
auch Träger des Großen Ehrenzeichens der Deutſchen 
Alademie ift, ein Preis für deutſchkundliche Forſchung ger 
ftiftet. Dieſer Preis ſoll mit dazu beitragen, die deutſch⸗ 
kundliche Wiſſenſchaft in ihrer Geſamtheit zu fördern. 

Um die Beziehungen zwiſchen dem veutſchen Volke 

und dem Ausland zu vertiefen, hat die Deutihe Akademie 
auch Länderausſchüſſe ins Leben gerufen. Durch fie wird 
in Verbindung mit der Austandeipramanshit und im Zur 
ſammenwirken mit den ausländiſch deulſchen Kulturver⸗ 
eini; Er im beiten Sinne für ein wahres Verftehen 
der 80 ter gewirkt. er 65 
le Deutſche Akademie in München ift demnach ein 
gemeindeutſches Kulturzentrum, das im Senat, in der 
wiſſenſchaftlichen Abteilungen, im Wirtschaftsrat und In 
den vielen anderen Einrichtungen die führenden Perſön 
lichkeiten aller Lebensgebſete vereinigt, und von dem aus 
in die ganze Welt, über Athen bis nach Peking, über 
Spanien bis Pretoria und bis nach Südamerifa deufſche 
Kultur ausſtrählt. 5 N 


WIRTSCHAFT Tun n VERREHR 


l 


dle polnische Zuckerindustrle In deutscher Hand 
Deutsche Zuckerbasis stark verbreitert 


er Durch die Besetzung 
hersche Zuckerwirtschaft 


d 
cker 
EN K jetragen, 
1,10 ; ich. des Krieges 
in Erzeugung von 630.000 t., Der Rübenbau verteilte 
a auf viele große Anbaugebiete: 1. Im weiten Um- 
Fat, um Posen, 2. nördlich Lodz bis nach 
Vorschau hin, 3 um Lublin und 4. um Rowne, 
Ma diesen. Gebieten. sind die posenschen und west 
Runischen ebenso wie alle nördlich Lodz gelegenen 
eien in deutscher Hand. Die polnische Zucker- 
{tie setzte sich aus ehemals deutschen, russischen 
EN Österreichischen Fabriken zusammen; neue Zucker- 
ken sind von den Polen nicht gegründet worden. 
bh danzen arbeiteten in den letzten Jahren 61 Betriebe. 
Kücken ‚ersten Jahren ihres Bestehens war die polnische 
“tindustrie- stark ausfuhrorientiert, Sie hat sich 

5 dhe Grunde 8 an HL aa anelen Ver- 
en zur Hebung des Weltmar} ‚es beteiligt. 

Ai, den letzten Jahren hat sie sich dann immer mehr 
Ach tanken Markt zugewendet, da das Ausfuhrgeschäft 
Dir ehr, rentabel War. ? 
dene Brößten und bestausgerüsteten Zuckerfabriken 
ee Ingen in den nunmehr wieder deutschen Pro- 
non Posen und Westpreußen. Es handelt sich hier 
1 kol rende ‚Betriebe: Culmsee, Pelplin, Schwetz, 
Fons Unislaw, Praust, Neuteich, Sobbowitz, Nakel, 
1 endork, Tuczno, Znin, Pakosch, Amsee, Montwy, 
chwitz, Gnesen, Samter, Opalenica, Schroda, Wre- 
Kosten, Gostyn, Witaschlitz. Görchen und Zdunz. 


Von diesen Fabriken wurden 1937/38 17.022.433 dz Ru- 
ben verarbeitet und 204 884 t Zucker erzeugt. Da die 
meisten dieser Zuckerfabriken unversehrt in deutsche 
Hand gefallen sind, kann angenommen werden, daß sie 
die Kampagne — wenn auch mit einigen Schwierig- 
keiten — durchführen können. Die an und für sich 
schon A deutsche Zuckerlage erfährt hierdurch 
eine neue erhebliche Verstärkung. 


In Oberschlesien 15000 Arbeitslose weniger 


In Ostoberschlesien haben in nur drei Wochen ihres Bes 
stehens die Arbeitsämter rund 15000 Erwerbslose wieder in 
den Arbeltsprozeß einschalten können. Ueber 12000 Mann 
wurden in der ostoberschlesischen Industrie eingesett, über 
2500 Jungarbeiter im Alter von ‚16 bis 23 Jahren wurden der 
Landhilfe zugeführt, Bemerkenswert ist auch, daß von der 
Arbeitslosenfürsorge bereits 20 000 Arbeitslose erfaßt worden 
Sind, die aus dem Relchsstock für Arbeitslösenfürsorge aus. 
an unterstützt werden und dafür gemeinnüfige Arbeit 
leisten. 

In Ostoberschlesien sind neun Arbeitsämter und mehrere 
Nebenstellen tätig. g 


Sowjetrusslands Elsenerzeugung 
Gesteigerter deutsch-russischer Warenaustausch 


Angesichts des angekündigten deutsch-russischen 
Wirtschaftsprogramms, ist die Tatsache nicht ohne Be- 
deutung, daß Rußland heute nach den Vereinigten 
Staaten und Deutschland der drittgrößte Stahlerzeuger 
‚der Welt ist (an vierter Stelle steht England). Die Roh- 
stahlgewinnung belief sich im vergangenen Jahre auf 
rund 18 Millionen t gegen knapp 5 Millionen t im Jahre 
1929. Anderseits ist die eisen- und stahlverarbeitende 

bel "weitem nicht imstande. alle Bedürfnisse 


J 


— 


ihres Binnenmarktes zu befriedigen, und ein Waren 
austausch zwischen Deutschland und Sowjetrußland in 
diesem Wirtschaftszweig dergestallt, daß Rußland den 
Rohstoff liefert, während -Deutschland den russischen 5 
Markt mit hochwertigen Eisen- und Stahlwaren ver⸗ 
sorgt, ist zweifellos aussichtsreich. 


Ergebnislose ranzöeischibelgische Wittschaftsverhandlungen 


In letter Zeit geführte französisch,belgische' Wirtschaftse 
verhändlungen sind nach einer amtlichen - französischen Mels 
dung ohne Ergebnis abgebrochen worden. In belgischen 
Wirtschaftskreisen verlautet, daß sich Belgien mit Rücksicht 
auf seine Handelsbezichungen zu Deutschland nicht in der 
Lage gesehen habe, die französischen Wünsche zu erfüllen, 
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ER Saupiblatt _ 


Deutſche Lodzer Zeitung — Dienstag, den 10. Oktober 1999 


—— — elle 


Schmerzerfüllt bringen wir hiermit die tieftraurige Nachricht, daß am Sonntag, den 8. Oktober 1939, mein innigftgeliebter 
Patte, mein herzensguter Pflegevater, unfer heifigeliebter Großvater, Schwiegervater, Schwager und Onkel 


Theodor Fiedler 


Hausbeſitzer 


durch einen tragifcen Unfall im Alter von 73 gahten zur ewigen Ruhe eingegangen ift. Die Beerdigung unferes unvergeßlichen 
Eniſchlafenen findet am Mittwoch, den 11. Oktober, pünktlich um 2 Uhr nachmittags von der Leichenhalle des alten evang. Fried⸗ 
hofes aus ſtatt. 


Die tiefteauernden ſjinterbliebenen 


Am 8. Oktober verfcdied das Mitglied unferer Revifionskommiffion, fjerr 


Theodor Siedler 


Das Andenken des Verſtorbenen, welcher unferer Reviſſonshommiſſion viele Jahre angehörte und feinen Pflichten mit feltener 
Gewiffenhaftigkeit oblag, werden wir ftets in Ehren halten. 


| g Auffichtseat, Verwaltung und Revifionskommiffion 
der Bank Lodzer Induſtrieller 


(Landſchalten und 


Verkauf v. Bildern eoliglöfen) fowle 
% Bildereinrahmungen 
Gerahmte Führerbilder in allen | 

5 Preislagen 

2 Bilderrahmenfabrik 

Wanda Waliszewski 
Kilisskj-Strasse 132 (Ecke Glöwna) 
Telephon 245-95. Dautjches Goſchalt 
Be NE 2 


Nach Gottes heiligem Willen ſtarb am Sonntag, den 8, Oktober, ganz unerwartet unſere liebe, 


in weiten Kreiſen geräte 
Diakoniſſe 


Alma Schultz 


im Alter von 88 Jahren. Die Beerdigung der teuren Entſchlaſenen findet heute, Dienstag, d. 10, Okto. 
ber, um 3 Uhr nachmittags, vom Krankenhaus „Bethlehem“ aus auf dem alten Friedhof der 


Herrenhemden 
aelgenen Erzeugnifjes zu Fabrifpreifen bel 


HUGO HOCH 


Boptiftengemeinde ſtatt. n Glöwna-Strasse 54, 
In tiefer Trauer, doch reichlich getröſtet in der Hoffnung eines ewigen Wlederſehens: Stritfachen * 0 


2 2 1 
Das diakoniſſenhaus „Tabea allen Yet für Damen, Gerten und Kinder, lt 
. = reiner Wolle empflehlt Strſckerel 


Paul Schönborn, Nawreistrage 7 || 


Telophan 221.13, 


Handarbeitswolle 


ſowie Wollſachen, wie 
Schlüpfer, Jerrenſochen, Yerren- 
handſchuhe, Sweater und Pullober 


Wanda Schmidt 


6 Sierpnia- Str. 2 (œde potelbauer, b. Grand-Hofel) 


Herren- u. Damenſtoßſe 


prima Qualifät — feſte P.eſſe 


Paul Geisler 
Derbauf von Tuch⸗, Woll⸗ und Seidenſtoffe 
Lodz, Petrikauer Strasse 1028 


N 


Alen Verwandten, Freunden und Bekannten bringen gol die traurige Nachricht, daß 
am 28. September d. J. mein inniggeliebter Mann und guter Vater, unſer Onkel, Schevager 
und Couſin 


Max Oberg 


im Alter von 58 Jahren plötzlich verſchleden ist. Die Beſtattung unferes teuren Entſchlafenen 
fand in Warſchou ſtatt. 
Um ſtilles Gedenken bitten 


Die trauernde Frau und Tochter 


Warſchau, im Oktober 1939. 


Muteingeführtes Spielwarengeſchäft 
im Zentrum der Stadt abreifehalber zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter „A. K. R.“ an dle 
Geſch, der „D. 8, Bin,” 7204 


Dermandlungs: Möbel; Betteouch, 
Seffel-Betten ſowie Einzelmöbel in ſolldeſter 
Ausführung nur Dei g. R. Terſchmaun, 
Tapezier⸗ u. Möbelgeſchäft, Petrikauer Str. 278. 


